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e Di.ielonsſtraße Nr. 6, —— 
1 eine große Auswahl in Pariſer Mo⸗ 
dellen, Pelzmützen, ferner neue Damen, 
end- und Biſitenhüte ſowie Theaterkapuzen. 
merkung. Die von der Saiſon zurückgeblie⸗ 
enen Hüte werden unter Koſtenpreis verkauft. 
Zielonaſtraße Nr. 35. 32742 


dns Reichsratszentrun. 
| En 9 0 790 der Ollobertonferenz 


uche Tätigkeit ſei.“ 


er konſequent vollzogen dat, iſt nicht nur 
eminenter praktiſcher Bedeutung, indem fie den 
ichsrat zu der Behörde gemacht hat, gegen 
die Duma und beſonders die Oktobriſten 
rgebens anzukämpfen verſuchen, ſondern hat 
auch eine ausſchlaggebende allgemeine politiſche 
deutung. Denn die konſequent durchgeführte 
rſtärkung des rechten Flügels mußte von 
en politiſch wirkſamen Kräften als das 
ſicherſte Zeichen dafür gelten, wie der politiſche 
Wind weht, welcher Kurs geſteuert wird. Dieſe 
Erkenntnis iſt nun, ſchreibt die „Petb. Zig.“ 
ür alle abhängigen Männer der Oeffentlichkeit, 
m Beiſpiel das Gros der Beamtenſchaft, wie 
x weiß, vollkommen ansſchlaggebend. Per⸗ 


nlich anzunehmen geneigt iſt. . 
Die Kräfteverſchiebung im Reichsrat hat 
ch die letzten Wahlen im Weſtgebiet noch 
men weiteren Fortſchritt gemacht. Vor Eröff. 
ing des Reichsrats ging durch die Preſſe bie 
achricht, daß ſein rechter Flügel über eine 
ſolute Majorität von 10 bis 12 Stimmen 
rügen würde. Das Zentrum ſei dagegen 
u 52 auf 46 Stimmen geſunken. 

Wenn man an die höchst peſſimiſtiſchen und 
bhoffnungsloſen Aeußerüngen des Reichs rats. 
mitgliedes von Cramer zurückdenkt, jo könnte 
96 leicht zu dem Schluß gelangen, daß unter 


— Veilazen: 1) Humoriſtiſche W 


in dem 4 afti gen Drama: „Zeppelin l. In allen 5 


Oberhauſes gehalten. 


— 


niſſen das Zentrum überhaupt jede Bedeukung 
verloren hat. Doch darf man nicht vergeſſen, 
daß die Rechte zum großen Teil aus ernannten 
Mitgliedern beſteht, die nicht etwa fanatifche | 

Reaktionäre im Stile eines Markow II. Find, 
ſondern auch andersartigen Einſtüſſen, die von 
der Regierung ausgehen, unter Umſtänden 
leicht zugänglich iſt. Außerdem iſt bei wichti⸗ 
gen Geſetzen, z. B. den Finnlandvorlagen oft 
eine Minorität der Rechten gegen ihre Fraktion 
aufgetreten. Man kann alſo annehmen, daß 
auch in Zukunft wie bisher das Zenttum in 


praxi vielfach die ausſchlaggebende Gruppe ſein 


wird. 


daß die eben vollzogene Wahl des Präfidiüms 
der. Zentrumsgruppe den denkbar günſtigſten 


Ausgang gehabt hat. Zum Präſidenten iſt 
Baron W. W. Möller-Safomelsti, zu Vize⸗ 


präſidenten ſind K. S. Nemeſchajew und Sraf 
D. A. Olſſufjew gewählt worden. Die Wahl⸗ 
reſultate wurden mit langanhaltendem Beifall 
aufzenommen. Beſonders wird die Wahl Ba⸗ 
ron Möller⸗Sakomelskis zum Präſidenken in 
den Kreiſen des Zentrums mit größter Bes 


friedigung begrüßt, die unter der „Hemmſchuh⸗ 


tätigkeit“ des Reichsrats leiden und eine ge⸗ 


ſetzgebetiſche Tätigkeit entſprechend den Ditek⸗ 
tiven des Mantfeſtes vom 30. Oktober für eine 


dringende Notwendigkeit halten. Baron Möller⸗ 


Sakomelski hat — wie die „Now. Wremja“ 


berichtet — für die ehrenvolle Wahl gedankt 
und dabei eine längere 


Eine ſolche Rede muß im gegebenen Hits 


1 genblid die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
ziehen. Hat doch rben W. N. Kokowzow die 
Not wendigkeit der ſogenannten politiſchen Bes 
jege und großen Reſormen geleugnet und Ruß⸗ 


land als in wirtschaftlichen Aufgaben verſan⸗ 
ken, der inneren Politik abpold gezeichnet. 
Andererſeits hat A. J. Gutſchkow, unterſtützt 


von der Konferenz des Oktoberverbandes, die 


politiſchen Aufgaben in den Vordergrund ge⸗ 


rückt und — abenſo peſſimiſtiſch, wie Kokowzow 


optimiſtiſch iſt — die ſchwerſten Gefahren an 
die Wand gemalt, für den Fall. daß bie 
großen Reformen nicht ſchleunigit durchgeführt 
werden. Nachdem jo der Bertreter der Regie- 
rung und die maßgebende zentrale Gruppe des 
Unter hauſes ihren entgegenzeſetzten Standpunkt 


proklamiert haben, muß eine politiſche Rebe 


des neugewählten Fütrers der Zenttums⸗ 


gruppe des Reichsrats als das entscheidende 
| Urteil des Unpatteiiſchen angeſehen werden. 
[Rach der Rolle, die ber Reichsrat in den 
lezten Jahren geſpielt hat, hätte man hier nur 

' eine Unterſtützung W. N. Kokswzows vielleicht 


mit einigen Einſchwenkungen und Adſchwächun⸗ 


gen erwarten können. Statt deſſen hat aber 


Baron Möller⸗Sakomelski unterſteichen, daß er, 
foweit es in ſeinen Kräften fteht, nicht non 
dem Programm abweichen werde, das der Be⸗ 
gründer und erſte Vor ſitzende der Gruppe 


Fürst B. N. Trubezkoi entworfen hat. Die 


ſem Programm habe daß Streben nach ſchuell⸗ 
ſter Verwirklichung der Grnadſätze 
feſtes vom 30. . den 
nicht nur das Beſtreben zu ih n 
N ie ſondern auch der energiſche Schuß bie 
ſer Grundlagen vor allen Antaſtungen, was 


en jetzigen noch ungezwitigeren Bartsiverpälte_1_ Durch, hie. Belenderheiten der politiſchen Lage E 


Es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, 1 


wie wir bereits berichten konnten, das erſte 
Departement ſtakt 15 — 21 Senatoren, das 


dude aden bie ang zweite ſtalt 18 — 24, das dritte 18, das Der 


blickliche politiſche Lage und die Aufgaben des 


nigen Senatoren, welche ein höheres Bedalt 
bezogen haben, beziehen es in gleicher Weiſe 


folgende Poſten neu fröieet werden? der eines 


aeurſt Bülow als polrijäer Schriften: 


und den erſten Band eines Sammelwerkes 
„Deutſchland unter Kaiſer Wilhelm II.“ bilden, 


niſtets und jetzigen Oberpräfidenten der Nhein⸗ 
yrbvinz v. Nheinbaben ſowie des Oberpräſiden⸗ 
ten a. D. v. Loebel erſcheinen wird. Als Mit⸗ 
arbeiter werden außer dem Fürſten Bälos ge 


lonialamts, v. Lindequiſt, als Bearbeiter des 
N dalonlalen Teils, der baperiſche Miniſter v. 
des Mani⸗ Frauenderfer, der Präſident des preußiſchen 
gelegen. Und 
ihrer Verwirk⸗ 


befonbers 


ziele der Zentrumsgruppe zu ſein. 


deiten. 
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ind. 
er: Zur Senatsreform. e 
IJn der Gerichtskommiſſion der Reich 


und in der Entſcheidung von Prozeſſen in den 
Departements des Senats geprüft. Hierbei 
wurde die Bildung eines dritten Bepartemenks 
beraten, dem ein Teil derjenigen Prozeſſe zu⸗ 
fallen ſoll, die bisher vom erſten Departement 
entſchieden wurden 


bungen von fragwürdigen Forderungen der 
Klone uſw. Was die Etats betrifft, jo ſoll, 


ruldiedepartement 11 und das Grrichtsdeparte⸗ 
ment 13 Senatoren, einſchließlich der Vorſitzen ⸗ 
deu, zählen. Die Vorſitzenden erhalten 12,000, 
die Senatoren 10,000 Rubel jährlich. Dieie⸗ 


fort. Außerdem ſollen im dritten Departement 


Oberprokurators und von vier Gehilfen, wäh⸗ 
rend das erſte Departement zwei und das 
zweite fünf Oberprokuratorsgehilfen erhalten 
ſoll. Wie man aus dem ganzen Entwurf er⸗ 
ſieht, iſt er von der nrſprünglich geplanten Se⸗ 
natzreform himmelweit verſchieden. Die vor- 
liegende Reform bezweckt nur eine Vermehrung 
der Beamten und eine unweſentliche Nenein ⸗ 
teilung, hat aber nichts mit der Unabhängigkeit 
des Senats. vom Juſtizminiſterium zu tun. 


Ausland. 
Eine politiſche Schrift des Fürſten Bülow 


wird angekündigt. Sie ſoll den Titel tragen: 
„Deutſchlands Politik unter Kaiſer Wilhelm IL” 


daz unter der Leitung des früheren Finanzmi⸗ 


nannt der frühere Staatsſekretär des Reichsko⸗ 


Abgestdnetenhauſes Graf v. Schwerin⸗Lewigz, 
Profeſſor Adolf Wa ist 2 
Peters und u. Wilamowitz⸗Möllendorff. Ueber 
die Arbeit des Fürſten Bülow wird noch geſagt, 


Politik. : || 


„„So über: Steuere und 
Gebührenangelegen heiten, Geldſubſidien für Be. 
amte, Penſionsfragen, Die nſtfragen, Abſchrei⸗ 


Wagner, Miniſterialdirektor Dr. 


daß fie in drei große Abſchnitte zerfällt. Der 


Großftädten Europas anerkannt beſte Schauſpielerin der Welt! 
Notwendig erscheint, Haben die PR ö 


Nach dieſen Vorſatzen kann man nur hof⸗ 


fen, daß es der Zentrums gruppe, zu der ſich 
bekanntlich auch die baltiſchen und die pol⸗ 

niſchen Reichsr atsmitglieder halten, in ſtärkerem 
Maße als bisher gelinge, die Grundlagen des 
Manifeſtes vom 30. Oktober zu ſchützen und 
für ihre Verwirklichung im Reichsrat zu ar⸗ 


Einvernehmen lebte, da ſie ihre Beute 
ihm teilten. Vor einigen Tagen iſt nun Ra- 


. "u Gewöhnliche Preiſ e. 
erſte behandelt die „Auswärtige Politik- des 
Deutſchen Reiches in den letzten 25 Jahren, 
der zweite die „Innere Politik“ in vier Unter⸗ 
teilen (1. Einführung. 2. „Der nationale Ge 
danke und die Parteien“. 3. „Wirtſchaftspoli⸗ 
tik“. 4. „Oſtmarkenpolitik“), den dritten Teil 
bildet ein Schlußwort. Fürſt Bülow hat ſeit 
ſeinem Rücktritt im Sommer 1909 geſchwieg en. 

Da er gewiß noch manches zu ſagen hat, fo 

wird man feinem jetzigen Hervortreten, au ch 

wenn es ſich dabei nur um politiſche Rückblicke 
handeln ſollte, mit Spannung entgegenſehen. 
Immerhin möchten wir die Nachricht nur mit 
Vorbehalt geben, zumal der Verlag des Werkes 
nicht genannt wird. 

Der Kampf um dir Schule in Belgien. 


8b n Generaldebatte über das Schulgeſetz geſ hoffen: 
bunt 
wurde der Entwurf des Juſtizminſteriums 
| „über einige Veränderungen im Prozeßverfahren 


Die Beratung hat fünf Wochen lang gedauert, 
trotzdem find. für die Spezial debatte der ein ⸗ 
zelnen Paragraphen ſchon zwanzig neue Redner 
eingeſchrieben. Die Liberalen und Sozialiſten 
führen innerhalb der Kammer und im Lan de 


ihre Propaganda gegen die Klerikaliſierung der 


Schule weiter fort. In einigen Parteiver bän⸗ 
den wurde ſogar die Frage eines parlamenta⸗ 
riſchen Streiks der Linksparteien erörtert, je doch 
haben die politiſchen Führer von dieſer letzten 
Maßregel Abſtand genommen. Das ſozialiſtiſch⸗ 
liberale Kartell, das auf der Baſis eines frei⸗ 


heitlichen Schulgeſetzes geſchloſſen war, kann 
nur noch künſtlich weiterbeſtehen, denn es Macht 
ſich eine ſtarke Spaltung zwiſchen den Liberalen 


und Sozialiſten bemerkbar. Während ein Teil 
der Liberalen diejenigen Paragrapzen des Re⸗ 
glerungsentwurſes annehmen will, die eine all⸗ 
gemeine Schulpflicht, wenn auch in beſchränk⸗ 
tem Umfange, dem Lande ſichern, ſteht der 
rabikal-liberale Flügel zuſammen mit den So» 
zialiſten dem ganzen Projekt feindlich gegenüber. 
Wahrſcheinlich wird es der Rechten gelingen, 
das klerikale Schulgeſetz durchzu bringen und 
dadurch das geſamte Unterrichtsweſen des bel⸗ 
giſchen Landes noch in größere Abhängigkeit 
von der Prieſterſchaft zu bringen, als es bisher 
der Fall geweſen iſt. 0 


| Aus dem Reiche. 
Orenburg. Ein Ur jadnik als Pier 
dedieb. Schon im vorigen Jahre, ſchreibt 
die „Utro Rejfii”, hatten die Koſaken der Ne 
ſhinsker Niederlaſſung des Orenburger Kreiſes 
den Verdacht geſchöpft, daß ihr Urjadnik N. 
Radoſchnow ihnen ihr Vieh ſtehle. Im Far 
Ruar dieſes Jahres beſchuldigten fie ihn direkt, 
daß er zwei Pferde geſtohlen habe, verziehen 
ihm aber ſein Vergehen, da ſie hofften, daß ihr 
Vertreter der Origkeit endlich von ſeiner ſchlechten 
Angewohnheit laſſen und die Koſaken nicht mehr 
ihres Viehſtandes berauben würde. Doch gin⸗ 
gen dieſe Erwartungen nicht in Erfüllung. 
Der Urjadnik Radoſchnow fuhr fort. Pferde 
und an deres Vieh zu ſtehlen und auch Pferde⸗ 
diebe zu begünſtigen, mit denen er in gutem 
mit 


* 


doſchnow auf friſcher Tat ertappt worden, als 
er dem Koſaken Tſchernow drei Pferde fort ⸗ 
führen wollte. Nun rottete ſich ein Haufe 
Koſaken zuſammen, der an dem Urjabnik Rache 


übte, indem fie iii derart verprügelten. daf 


er den Verletzun gen auf der Stelle erlag. 


2 


Sſamara. Ein Mörder bei der 
Beſtattungſeines Opfers. Vor einigen 
Tagen war im Kontor von Marlon, das ſich 
u Nikolſkoje (Kreis Stkawropol) befindet, der 


dert als Wächter angeſtellte S. S. Iwanow 


ermordet vorgefunden. Die Unterſuchung ſtellte 
dabei zunächſt feſt, daß aus der Kaſſe des 
Kontors 15,000 Rbl. geſtohlen worden waren. 
Das Verbrechen erſchien ſehr rätſelhaft, da 
der Wächter, der im Kontor 
und das Lokal von innen zuſchloß, in der 
Macht nur in ganz beſonderen Fällen, und 
dann nur einem Angeſtellten des Kontors die 
Tür öffnen durfte. Alle Schlöſſer und Ver⸗ 
jchlüſſe im Kontor waren auch nach dem Naub⸗ 
mord unverſehrt geblieben. Lange blieb die 
Sache unaufgeklärt, bis eines Tages einem 
u genten der Sſamaraſchen Detektivpolizei die 
plötzlich veränderte Lebensführung des Sohnes 
eines wohlhabenden Bauern am Ort, P. W. 
Miuſchtakows, auffiel. Muſchtakow wurde ver⸗ 
haftet und geſtand, daß er den Wächter Iwauow 
erſchlagen und das Kontor Markows unter 
Beihilfe des Buchhalters dieſes Kontors A. J. 
xaelayiom ſowie des örtlichen Mauufaktur⸗ 
warengändlers N. A. Klykew beraubt habe. 
uf Grund dieſer Ausſagen wurden die drei 
Schulbigen in Haft geſetzt. Beſonderes Er. 
kuunen auf die Handlungsweiſe Kalmypksws 
hervor, der ein wohlhabender Mann war. Der 
Buchhalter Kalmykow war nach Verübung des 
Ber ens aus Nikolſkoje abgereiſt, um die 
Spuren der Tat zu verdecken, kehrte jedoch zu⸗ 
rück, um an der Beerdigung ſeines Opfers teil⸗ 
zunehmen, deſſen Sarg er mit den übrigen 
Yerdiragenden zuſammen trug, wobei der Ber⸗ 
drecher noch die Stirn hatte, eine Leichenrede 
auf den toten Wächter zu halten, der „als 
Opfer ſeiner Pflicht ums Leben gekommen“ fei. 


Hi B 
rem 
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Baku. Blutrache. In der „Reiſch⸗ 
iuden wir nachſtehende, etwas unwahrſcheinlich 
klingende Geſchichte. Im Dorfe Kobi hatte der 
Mohammedaner Muſſaid nach dem Tode ſeines 
Vaters das Gelöbnis getan, deſſen Gebeine 
nach Mekka überzuführen. Als die Zeit zur 
Pilgerfahrt nach Mekka gekommen war, erſchien 
Muffaid auf dem Friedhof, um die Leiche des 
Vaters zu exhumieren: ſie war aber ver⸗ 
ichwunden. Dem Muſſaid wurde es fofort 
tier, daß hier Blutrache vorlag, und es gelang 
irt auch, die Leichenräuber zu entdecken und 
ſie durch Drohungen zu einem Geſtändnis zu 
zwingen. Die Bluträcher erklärten, daß die 
Leiche Hunden zum Zerfleiſchen vorgeworfen, 
daß die Hunde ſie aber nicht berührt und daß 
Te, die Bluträcher, die Leiche an einer anderen 
Stelle verſcharrt hätten. Sie erboten ſich, dem 
Mufſacd die Leiche ſeines Baters wiederzu⸗ 
ſchaffen. Tatſächlich brachten ihm die Leute 
auch einen in ein Leichentuch gewickelten toten 
Körper, den Muſſaid nach Mekka mit ſich nahm. 
Als er jedoch an der heiligen Stätte das Lei⸗ 
chentuch auseinanderſchlug (warum hatte er das 
bis dahin nicht getan 2), erblickte er einen 
fremden Kopf darin, einen Rumpf, zwei linke 
Beine und abgetrennte Arme. Die Bluträcher 


hatten, wie es ſich herausſtellte, die Leiche des 
Vaters Muſſaids verbrannt und dann aus 
nerſchiedenen Gräbern einzelne Gliedmaßen ge⸗ 
nommen und fie zu einem Körper zuſammen⸗ 
geſtellt. 


Neues vom Tage. 


Selbſtmord eines Pfarrers infslge 
von Schulden. 


In feiner Wohnung in der Bülowſtraße in 
Berlin hat ſich der vierte Pfarrer der Luther ⸗ 
Kirche Franz Weisker wegen finanzieller 
Schwierigkeiten erſchoſſen. Pfarrer Weis ker 
ſtammte aus Schlefien und war ſeit drei Jahren 
verheiratet. Er war Vater zweier Kinder, eines 
Knaben und eines Mädchens im Alter von 
einem Jahr und zwei Jahren. Der 36jährige 


Mann wirkte bis vor einem halben Jahr als 


Seelſorger zu Doms in Schleſien. Er ſoll dort 
mit der Zeit in Schulden geraten ſein. Vor 
einem halben Jahr bewarb er ſich um die 
Stelle an der Berliner Lutherkirche, und ds 
ſeine ungünſtige finanzielle Lage nicht bekannt 
war, wurde er auch gewählt. Schon kurz nach 
ſeinem Eintreffen in Berlin begannen die Gläu⸗ 
bigen ihn zu drängen. Der Gerichtsvollzieher 
erſchien öfter in ſeiner Wohnung, um Pfän⸗ 
dungen vorzunehmen. Bekannte, Freunde und 
Vorgeſetzte Weiskers bemühten fi, ihn zu ran⸗ 
gieren; es gelang dies jedoch nicht, da die 
Schulden die Höhe von 20,000 Mark erreicht 
haben ſollen. Vor acht Wochen verließ Frau 
Weisker, die gleichfalls aus Schleſien ſtammt, 
mit den Kindern ihren Mann und begab ſich 
zu ihren Eltern. Bor zwei Wochen erhielt 
Pfarrer Weisker einen achttägigen Urlaub, den 
er dazu benutzen wollte, bei Bekannten und 
Verwandten Geld aufzutreiben. Er ſchrieb aus 
verſchiedenen Orten an ſeine Berliner Be 
kannten Anſichtskarten, aus denen geſchloſſen 
wurde, daß er berechtigte Hoffnungen habe, den 
Zweck ſeiner Reife zu erreichen. Vor acht 
Tagen kehrte er jedoch in gedrückter Stimmung 
nach Berlin zurück, lebte ganz zurückgezogen 
und tat auch keinen Dienſt mehr. Als die 
Portierfrau des Hanjes, die für ihn die haus ⸗ 
lichen Arbeiten beſorgte, morgens die Wehnung 
Setra, fand ſie Pſarret Weiske angekleidet 


verblieben war 


| 
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zog er in das kleinere der beiden Geſchäfts⸗ 


Sodzer Zeitung — Freitag, den 15 (28. Nevenber 1218. 


mit einer Schu ßwunde in der Schläfe tot auf 
dem Beite liegen Neben iam lag der noch mit 


fünf Patronen geladene Revolver. Faſt gleich⸗ 
5 der Portierfran erſchien der G2. 
richts vollzieher, um die gepfändeten Möbel | 


zeitig mit 


Weiskers abzuholen Die Leiche wurde hie 

ſchlagnahmt und ins Schauhaus gebracht. 

Pfarrer Weisker war in der Gemeinde der 

Lutherkirche noch wenig bekannt. Bei feinen 

Freunden war er wegen ſeines liebenswürdigen 

Weſens gern geſehen. e 
Der Bord in der Berliner Friedricz⸗ 
Straße. e 


Die Bluttat in der Friedrichftraße in Ber⸗ 
lin, der der 2° Jahre alte, aus Petersburg. 
ſtammende Buchhändler Michael Goldſtein zum 
Opfer gefallen iſt, hat ich nach den Ermitte⸗ 
lungen als Raubmordverſuch herausgeſtellt. Es 
unterliegt kaum einem Zweifel, daß der Mör⸗ 
der Surkow die Tat von langer Hand vorbe⸗ 
reitet hat. Es war ihm bekannt, daß Gold- 
ſtein ein wohlhabender Mann war, und daß er 
über große Geldmittel verfügte. An einer Be⸗ 
raubung des Buchhändlers iſt er lediglich da⸗ 
durch gehindert worden, daß Goldſtein kaut 
um Hilfe ſchrie und dadurch Leute herbeil sckte. 
Die Wertſachen Goldſteins, ſeine goldene Uhr, 
fein Portemonnaie und die Kaſſenſchlüffel mur- 
den in der königlichen Klinik in ſeinen Taſchen 
gefunden. Auch eine Regiſtrierkaſſe, die Ad 
in dem Geſchäftslokal befand war nicht ge⸗ 
öffnet worden. Nach dem Befund in dem Ber 
ſchäft iſt als ſicher anzunehmen, daß Surkow 
ſeinem Chef, als er am Pult ſtand und die 
Poſteingänge las, mit dem Hammer mehrere 
wuchtige Schläge über den Kopf verſetzt hat. 
Er hat ihn dann, nachdem er infolge der 
Hammerſchläge zuſammengebrochen war, bach 
dem hinteren Zimmer geſchleift und dort dem 
am Boden liegenden Schwerverletzten noch eine 
Kugel in den Kopf geſchoſſen. Goldſtein iſt 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. — Der 
Buchhalter Johann Surkow iſt am 2. Sey 
tember 1887 in Orel in Rußland geboren. Er 
if erſt am 4. September in das Geſchäft Sold ⸗ 
ſteins eingetreten. Er kam nach den bisherigen 
Ermittelungen von Tegel und mietete ſich nach 
ſeinem Engagement durch Goldſtein bei einem 
in dem Geſchäftshaus wohnenden Schneider ein. 
Golbſtein hatte, To lange feine Familie in 
Berlin war, in einem ruſſiſchen Penſtonat in 
der Friedrichſtraße gewohnt. Als feine Fran 
und Kinder vor acht Tagen nach Odeſſa reiſten, 


zimmer. Es iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß 
der Schutzmann, der von den Hausbewohnern 
herbeigeholt worden war, einen Schuß von 
außen durch die Zugangstär zu dem Geſchäft 
abgegeben hat. Als man innen das Hinfallen 
einer Perſon hörte, glaubte man zunächſt, daß 
durch den Schuß des Schutzmanns Surkow ge⸗ 
troffen worden ſei. In Wirklichkeit iſt aber 
der Schuß fehlgegangen, und S. hat ſich ſelbſt 
durch einen Schuß in die Schläfe getötet. Die 
Polizei iſt jetzt bemüht, über das Vorleben S. 
Ermittelungen einzuziehen. Da er aus Tegel 
gekommen kſt, jo neigt man zu der Aunahme, 
daß Goldſtein ihn in der dortigen ruſſiſchen 
Kolonie, in der ſich viele durchreiſende Ruſſen 
aufzuhalten pfleen, kennen gelernt und für ſein 
Geschäft als Buchhalter engagiert hat. 


Akt.⸗Gef. der . . 


Barfönur Sepp dar 


im Feſtſaal des Grand Hotel 
Eingang von der Krutka » Straße. 


Lokales. 


Lodz, den 28. November. 
oo Bem Tage. | 
RModenausſtellung Herfe 
Wie ſchon früher angekündigt wurde und 
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dieſer Tage aus dem Jnſeratenteil der Zeitung 


erſichtlich war, hat das allgemein bekannte No⸗ 
denhaus Bogustaw Herſe aus Warſchau eine 
Ausſtellung ſeiner Moden in Lodz eröffnet. 


Im Neubau des Srand⸗Hoetels, an der Ecke 


der Krutka⸗ und Petrikauerſtraße, hat Herſe 
in den oberen Näumen ſeine Schätze aus 
gebreitet, die hier zehn Tage lang das Ent ⸗ 
zücken aller Beſucheriunen und auch Beſucher 
bilden. Da kein Kaufzwang berrſcht, beeilen 
ſich unſere Damen natürlich recht zahlreich die 
Ausftelung zu beſichtigen, die einzelnen Sachen 

bewundern und — zu kaufen. 

Alles, was eine Dame an Toiletten und 
Modedingen braucht, um abi und jung und 
elegant zu erſcheinen, birgt die Austellung, 
Schier überreich iſt die Fülle an Koſtümen und 
Kleidern, an Pelzen und Mänteln. Die neue 
ſien und ſchönſten Pariſer Modelle werden an 
Wachspuppen und Mannequins gezeigt. Ver⸗ 
Fführeriſch und blendend ſind die wunderbaren 


Große Ausſtellung 


drienl-Jeppichen 
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ihre Produktion mehr und mehr nur noch 


Geſellichaftstosketten. prächtig die Akendmäntel 
aus Brokat und mi! Pelz verbrämt. Apart 
und ſchick nehmen ih die Straßen und Nach⸗ 
| mittagskoſtüme aus und mit ignen wetteifern 
au vornehmer Schlichtheit die Reiſekleider. 
Eine Attraktion für lich bilden die Pelz ⸗ 


mäntel, die ware Wander au luxuriöſer Ele- 


ganz bieten. Von einem prachtvollen Zodel⸗ 
| mantel bis zinad zum clichten Pelz it hier 
eine reiche Auswagl in alen Farben, Jormen 
und Preiſen geboten. Kun 
Neben dieſen Mänteln, Koſtitmen und Klei- 
dern ſehen wir ganz reizende und entzückende 
Bluſen, daneben anmutige Hausgewän der, Mor 
genröcke und dergleichen. Kurz, Herſe bringt 
in feiner Ausſtellung eint fo unüberſebbare 
Fülle, daß ſie garnicht einzeln aufgezählt wer⸗ 
den kann. = ER a 
I. Bme. 


Die Lage der Mauufakturinduſtris 
im Königreitz Polen. 

Unlängſt durchlebte die Manufaktur⸗In · 
duftrie Polens eine Kriſts. Durch den Bal- 
kankrieg und die die dadurch verbundene unklare 
Lage liefen Aufträge bei den Fabriken nur in 
ſehr beſchränktem Umfange ein und bie Tätig. 
keit wurde ſtark verringert. Bei ſo gedrückter 
Stimmung fanden natürlich auch keine Neu⸗ 
gründungen in induſtriellen Unternehmen ſtatt. 
Nu hat ſich, schreibt der „Herold“, die Kon⸗ 
junktur bedeutend gehoben und die Lage der 
Manufakturinduſtrie iſt eine recht gute. Der 
Handelsumſatz iſt im Vergleich zum vergange⸗ 
nen Jahre ganz bedeutend geſtiegen und man 
erwartet noch eine weitere Steigerung nach 
Realiſierung der Ernte, da dann erſt der ruf. 
Rice Bauer kauft, und damit fleigert Aid dann 
auch die Nachfrage nach eindeimiſcher Ware, 
lebt doch die einbeimiſche Induſtrie ausſchließ⸗ 
lich durch die ruſſiſche Nachfrage. 

Was den Abſatz ruſſiſcher Nauufaktur⸗ 
waren im Königreich Polen anbetrifft, ja ver ⸗ 
größert ſich dieſer Abſatz ſtändig und in eini« 
gen Zweigen der Induſtrie iſt die ruſſiſche 
Wart ein ſehr ern ſter Konkurrent der polni⸗ 
ſchen Wart. So verdrängt z. B. die ruſſtſche 
Seidenware die polniſche, infolge ihrer Güte 
und ihrer Preis würdigkeit. In geringerem 
Srade trifft dasſelbe bei der Leinen - und der 
Baumwoll⸗ Manufaktur zu. Dafür können 
aber die Meskazer Tuchwaren 
mit den Sedzer nicht konkurrie⸗ 
ren und nur Bialyſtoker Tuche find ernſte 
Konkurrenten der Lodzer Tuchwaren. Die 
zuffiigen Waren hätten in Polen ſchon längſt 
einen bedeutenden Abſatz gefunden, wenn die 
ruſſiſchen Fabrikanten energiſch in dieſer Ric: 
tung gehandelt hätten. Erſt ſeit neuerer Zeit 
ſenden die Fabrikanten ihre Reiſenden und 
Kommiſſionäce nach dem Königreich Polen und 
erſt jetzt haben die großen Firmen aus Moskau, 
Jaroſflam und anderen großen Induſtriezentren 
ihre ſtäandigen Vertreter; dieſe Vertreter ſind 
entweder Ruſſen oder Juden, faſt niemals aber 
Polen. I 

Die Steigerung des Abſatzes der ruſſiſchen 
Waren in Polen bedrückt die einheimiſche In⸗ 
duſtrie Polens nicht, und daß den Fabrikanten 
ein Schaden daraus erwüchſe, iſt auch nicht der 
Fall. Im Gegenteil, ſie haben einen Nutzen 
davon, da die polniſche Induſtrie ¼ ihrer 
Produktion auf ruſſiſchen Märkten abſetzt und 
nur etwa / auf polniſchen Märkten. Man 
kann annehmen, daß, wenn die Kaufkraft der 
rufſiſchen Bevölkerung mit ſteigender Kultur 
zunimmt, ſich auch der Abſatz der polniſchen 
Waren auf den ruſſiſchen Märkten ſteigern 
muß. Es find zwar Stimmen laut geworden, 
daß der Abſatz polniſcher Waren auf den ruf- 
ſiſchen Märkten ſich verringert hat, aber dem 
it nicht fo. Man führt an, daß auf ruſſiſchen 
Jahrmärkten der Abſatz polniſcher Ware ge ⸗ 
funken ſei im Vergleich zu früheren Jahren. 
Dieſes iſt zwar eine Tatſache, aber der allge⸗ 
meine Abſatz in polniſchen Waren iſt geſtiegen 
und die polniſchen Fabrikanten ee 
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K. Bem Verein zur Förderung der 
mittleren kommerziellen Bildung in Lodz. 


Geſtern abend fand im Turuſaale der Lodzer 


zweiten Kommerzſchule die Jahres generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des genannten Ver⸗ 
eins ſtatt. Sie wurde vom Präſes Herrn Feo⸗ 
dor Meyerhoff eröffnet. Zum Borfigenben der 
Verſammlung wurde Herr Redakteur Alexander 
Miller gewählt. Der Direktor der Lodzer zwei⸗ 
ten Kommerzſchule Staatsrat Foelſch verlas fo. 
dann einen ausführlichen Bericht über die Ti 
tigkeit dieſer Lehranſtalt im Schuljahr 1912/13. 
Die Tätigkeit des Kuratoriums äußerte ſich in 
ſieben ordentlichen Sitzungen, in welchen Fra 
gen, die das Schulleben betreffen, wie auch ver ⸗ 
ſchiedene Verordnungen der Lehrabteilung des 
Handels miniſteriums beſprochen wurden. Her⸗ 
vorzugeben iſt folgendes: Am 6. Seplember 
1912 wurde die Gründung einer Sparkaſſe für 
die Angeſtellten der Schule in Vorſchlag ge⸗ 
bracht und angenommen. Am 29. Januar 1913 
wurde die Inſzenierung der Ronanow-⸗Feier 
beraten, wobei zum Andenken an dieſes hiſto⸗ 
riſche Ereignis beſchloſſen wurde, die Zahl der 
Freiſtellen für arme Schüler von 10 auf 15 
zu erhöhen, welcher Beſchluß Allerhöchſt ge⸗ 


Ar. BAB 
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nehmigt wurde. In der Sitzung vom 27. Mai 
konnte der Präſes die Mitteilung machen, daß 
der Lodzer Magiſtrat offizielle Schritte unter. 
nommen bat, um zum Baufonds eines eigenen 
Schullokals 30,000 Rubel aus der Stadtkaſfe 
ſpenden zu dürfen. Darauf verlas der Direktor 
einen Bericht über dieſe Tätigkeit der 5 
konferenz, die im Berichtsjahre achtzehn Sieg, 
gen abhielt. Im Anſchluß daran erfolgte ein 
Bericht über Schälerreferate, die auf die G. 
biete der Geſchichte und der Phyſik Bezug Hate 
ten: Im ganzen haben fteben Schüler Referate 
verleſen. Weiter folgte der Bericht des Schul. 
aktes über den Geſundheitszuſtand der Schiller, 
der als voiljtänsig befriedigend bezeichnet wer 
den kaun. An dieſen Bericht ſchleſſen ſich die 
Mitteilungen des Zahnarztes der Schale. z 
ter den bejonderen Ereigniſſen im Schulleben 
wurden vom Direktor die Zorodino- und 2. 
manowfeier hervorgehoben. Weiter erf i 
wir, daß die Schule im vorigen Schuljahre 
dreizehn Klaſſen aufwies, in denen von 27 Leh. 
rern Unterricht erteilt wurde. Die Spülerzahl 
betrug zum Schluſſe des Jahres 505, während 
zu Anfang des Jahres die Freqaeaziffer 521 
aufwies. Im Mat und Auguft 1912 ſind im 
ganzen 150 Schüler neu aufgenommen worden. 
Die Durchſchnittsleiſtungen der Schäler betru⸗ 
gen 91,9 . Das Budget für das vorige Schul⸗ 
jahr zeigte folgende Einnahme⸗ und Ausgabe, 
quoten. Eingenommen wurden 51,629 R. 17 K. 
während die Ausgaben 80,467 R. 2 K. betrugen. 
Der Bericht wird von den Anceſenden 
ohne Debatten genehmigt. Der Vorſtgende 
bringt dann zur Kenntnis, daß auf der Tages. 
ordnung eine für die Schule ſehr wichtige Au⸗ 
gelehenheit ſtehe, nämlich der Bau eines eige⸗ 
nen Schulgebäudes. Direktor Foelſch gibt dan 
Aufklärung in dieſer Frage. Ein eigenes Schul 
gebäude ſei jetzt die Sorge des Kuratoriums. 
Das gegenwärtige entſpricht den hugieniſchen 
und techniſchen Bedürfniſſen einer Lehranſtalt 
keineswegs. Der Mietszins, der von jetzt ab 
12,050 Rbl. betragen wird, iſt ſehr bedeutend. 
Das Kuratorium iſt eifrig bemüht, ein eigenes 
Heim für die Schule zu ſchaffen, doch fehlt es 
an Mitteln. Seine Bemühungen beim Magiſteat 
um Auweiſung eines ſtädtiſchen Platzes ber 
Aſſignierung einer entſprechenden Summ 
der Stadtkaſſe wurden zwar ſympathiſch 
genommen, von den Höheren Behörden jedoch 
ohne Berückſichtigung gelaſſen. Es muß aber 
ein Ausweg gefunden werden, und dies iſt de 
Deklaration beſtimmter Summen ſeitens der 
Mitglieder des Bereins, reſp. der Eltern der 
Schüler. Es werden etwa 150,000 Röl. em | 
forderlich ſein, und zwar zum Ankauf eine! 
Platzes. Jede deklarterte Summe fol mE 
4 bis 5 Prozent verzinſt werden, Wie Teh 3 
dem Kuratorium der Bau eines Schulhauſt 
am Herzen liegt, beweiſt der Umſtand, daß die 
Mitglieder des Kurateriums bereits 25,000 Rö. 
deklariert haben. Ein Plat von etwa 13,006 | 
Quadratſaſyen würde gegen 60,000 Kol. kosten; 
gegen 100,000 bl. würden dann für den 
Dau verausgabt werden können. Auch den 
Präſes des Vermundſchaftsrates, Herr Wee 
hoff, befürwortet den Bau eines eigenen Gi 
bäudes und ermahnt die Anweſenden, das 
Bauprojekt zu unterſtüßzen. Das Kuratorium 


hat bereits zwei entſprechende Pläge in Aus⸗ 


ſicht genommen, und zwar einen an der Eckt 
der Panska⸗ und Zawadzkaſtraße und den an 
deren am Ausgange der Dlugaſtraße. Nach 
einigen Debatten beſchloß die Generalverſaum⸗ 
lung, das Kuratorium zu bevellmächtigen, ale 
Schritte zu ergreifen, die zur Aufbringung der 
nötigen Kaufe und Baulummen erforderlich 
find. Welchen Anklang der Bau eines eigenen 
Gebäudes gefunden hat, beweiſt auch der Un 
ſtand, daß bereits in der geſtrigen Verſam a 
lung von den anweſenden Mitgliedern für die“ 
fen Zweck über 2000 Sol, gezeichnet wurden! 
Der darauf verlejene Bericht der Revisions“ 
kommiſſton wurde von der Generaloerſamm- 
lung genehmigt. Der bisherige Beſt aud dens 

eviſtonstommiſſion wurde auch für das lau 
fende Jahr wiedergewählt. ER 


$. Zur Ausweiſung von Inden aß | 
den Dörfern. Der Kommiſſar für Bauern 
angelegenheiten des Lodzer Kreiſes verſandte 
an die Gemeindewojts ein Zirkular, in dem en 
erläutert, daß die Ausweiſung von Juden, de 
auf Bauernländereien wohnen, auf adminiſtes | 
tivem Wege nur dann erfolgen kann, wenn He 
mit dem Beſitzer des betreffenden Grundſtückes 
einen mündlichen Vertrag abgeſchloſſen haben 
Gegen diejenige Juden, die Kraft eines ſchris 
lichen Kontraktes auf Bauernland ſeßhaft 
muß ein Gerichtsurteil ausgewirkt werden. 
K. Wahlen für die Steuerbehörde. An 
15. Dezember a. c. findet ein Verſammlung 
der Hausbeſitzer zur Wahl von Mitgliedern 
für die 4. Lodzer ſtädtiſche Behörde für Fer 
mobilien ſteuern ſtatt. f 
Ofſtzielle Abnahme des Grand. 
Hotels. Heute vormittag erfolgte ſeitens einen 
ſtädtiſchen bautechniſchen Kommifſton, beſtehend 
aus dem Stadtpräſidenten, dem Polizeimeiſter 
CTzesnatow. dem älteren Stadtarchitekten Re. 
delski, dem Stadtarentekten Neferowski, din 
Stadtarzt Vorski, dem Kommandanten © 
freiwilligen Feuerwehr L. Zoner und Experten 
die offizielle Abnahme des grandioſen Neubaus 
des Grand Hotels. Die Kommiſſton fand den 5 
Bau für durchaus entſprechend und erteilte IM 
Geuehmigung zur Eröffaung des Hotels. 
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K. Dernau von Lod 
briken. Wie wir erfahren, gehen drei der 
Yiefigen Seibenwarenfabriken vom 1. Janna 
1014 in den Beſitz einer ausländiſchen Aktien⸗ 
geſellſchaft der Seidenmanufaktur über. Der 
Wert der von dieſer Firma zu erwerbenden 
Lodzer Fabriken wird auf etwa 1.300 000 Rbl. 
ain 
e Unterſtützungen für Arbeiter, Den 
Lodzer Jabrikinſpektoren wurden von der Bes 
trikauer Geuvernementsverwaltung die im Au. 
guſt d. J. vom Handelsminiſterium beſtätigten 
Vorſchriſten 1175 ‚ie Erteilung von Unterſtü⸗ 
‚gungen an Arbeiter aus den Unterſtützungs⸗ 
fonds, die ſich bei den Fe briken aus ber von 
den Arbeitern gezahlten Strafen gebildet haben, 


jugeſchicktt Die Fabriks in ſpektion hat das Recht, 


Unterftützungen zu erteilen: an i i 
arbeitsunfähig geworden ſind a ne 
glücks fälle nicht verfichert waren, im Krankheits⸗ 
falle des Arbeiters, wenn er aus der Kranken⸗ 
kaſſe keine Unterſtütbzung erhalten hat u. ſ. w. 
Jirmenänder ung. Nach einer Meldun 
der P. T.⸗A. hat die Dumakommiſſion den 
Geſetzentwurf betreffend den Ueber gang von 
Handels. und Induſtrie- Unternehmen auf ano 
dere Beſitzer angenommen. es 
2 gellvergütung, Die Handels kommiſſion 
der Reichsduma beſtätigte 102 einer Welhung 
der P. T⸗A. das Geſetzprojekt, betreffend die 
Rückerſtattung von Zoll, der zwecks Förderung 
des einheimischen Handels mit dem nahen und 
fernen Oſten, eingeführt wurde u, 
Bam Lodzer Krankenpflege⸗Verein „Bi⸗ 
kur Cholim“. (Eingeſandt.) Vor eiwa 5 Jahren 
gelang es uns, unter Aufwendung vieler Mühe 
und aroßer Arbeit gegen 19 Morgen Land in 
der Kolonie Kaly bei Lodz zu erwerben, um 
daſelbſt das von uns ſeit langer Zeit geplante 
Geneſungsheim „Uzdrowisko“ zu errichten. Trotz⸗ 
dem wir das Territorium ſehr günſtig erworben 
haben, waren unſere Mittel bald erſchöpft und 
da kraten wir, guten Mutes, an unſere Mit- 
alieder mit der Bitte heran, uns zu helfen. 
Der Appell blieb nicht ungehört und in wenigen 
Wochen waren wir in der Lage, das Heim 
„Uzdrowisko“ zu eröffnen. Am 4. Juli 1909 
zogen die erſten Kranken in das Geneſungsheim 
ein — es waren ihrer nur 25 —., doch nach 
und nach erweiterten wir unſere Tätiakeit; To 
unkerhielten wir im Sommer 1909 — 55 
Kranke, im Sommer 1910 — 164 Kranke, 
im Sommer 1911 — 204 Kranke, im Sommer 
1912 — 239 Kranke und im Sommer 1913 
2 336 Kranke, zuſammen alſo bisher 998 
Kranke, denen wir — fall ohne Ausnahme — 
ihre Geſundheit wiedergaben. Kann man ſich 
doch leicht vorſtellen, was für einen armen 
d in vierwöchentlicher Aufenthalt in 
einem peinlich fauber gehaltenen Zimmer, in 
der nächſten Nähe eines hübſchen Wäldchens, 


bei guter, rationeller Verpflegung, unter ärzt⸗ 


licher Aufſicht bedeutet; die Erfolge waren, 
daß die Kranke durchſchnittlich je 10, 15, 20 


Pfund in einem Monat zugenommen haben. 


Viele unferer Mitbürger haben uns geholfen, 
unſerer ſchweren Aufgabe gerecht zu werden. 
So erbauten Frau Leona Poznanska, Frau 
Salo Krotoszynska und Kinder und die Eher’ 
leute M. Prechner drei neue gemauerte Pas 
villons aus ihren eigenen Mitteln; viele an dere 


ilien ftifteten einzelne Betten, durch Schen⸗ 


größerer Beträge in Form von Legaten 
ürfen nur die Zinſen zum Unterhalte 
Uzdrowisko“ verwendet werden. „Der 


Erfolg — verpflichtet” heißt es im Volksmunde; 
die Schenkung der gemauerten Pavillons brachte 


uns auf den guten Gedanken, einen weiteren 
Schritt vorwärts zu gehen und mit Hilfe eines 
Kreiſes hochangeſehener Bürger unſerer Stadt, 
welche ſich in den Dienſt unſerer wichtigen 
Sache geſtellt haben, beabſichtigen wir bereits 
in den nächſten Wochen, einige Winter⸗Saiſons 
in un ſerem „Uzdrowisko“ zu eröffnen; der ernite 
Wille iſt da — uns fehlt nur Geld! Wir 
appellieren daher heute an unſere geehrte Mit⸗ 
bürgerſchaft, uns auch dieſes Mal hilfreich zu 
ſtützen, damit wir unſere Tätigkeit aus⸗ 
können, denn in keiner anderen Stadt, 
Lodz, iſt es der ärmeren kranken Be⸗ 
erung geboten, ihre mitunter feuchten, kalten 
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der, dem es vergönnt iſt, den bevorſtehenden 
inter in ſeinem warmen, gemütlichen Heim 
verbringen, auch der armen Kranken geden⸗ 
u und ſein Scherflein dazu beitragen, jenen 
Möglichkeit zu geben, wenigſtens einige 
chen im „Uz drowisko“ zu verbringen. 
erwaltung des Lodzer Krankenpflege- Vereins 
D HBikur Cholim.. 85 

Vom ſtädtiſchen Park an der Pansla⸗ 
ße. Die Arbeiten im ſtädtiſchen Park an 
Panskaſtraße werden energiſch fortgeſetzt; 
ach dem Park führenden Chauſſeewege in 
Geſamtlänge von 4 Werſt gehen ihrer 
ndung entgegen. Die Koſten des Chauſſee⸗ 
elaufen ſich auf 100,000 Rbl. Die 
zu den Toren des Parkes ſollen dieſer 
dein: Stabipräfiventen überreicht werden. 
vollſtändigen Einrichtung des Parkes ſind 
Aka 36,000 Rol. erforderlich. Der Park 
im Frühjahr nächſten Jahres der öffent⸗ 
Denußzung übergeben. 


zer Seidenwarenfaß 


werden können. 


5 Jahresfeier des Jung franenvere 


St.⸗Johann is em er SE £ en 
Abventsfonntag, den 30. in Lodz. A 


feier. des Jungfrauenvereins flatt. Zu diese 
BEE 5 5 2 0 4. Zu diefer 
Feier werden die 8 f Zu Dieſer 


Freunde des Vereins, ſowie Alle, die ſich für 


bieje Sache intereſſieren, freundlichſt und herz 


lichſt eingeladen. 


3 t. Scwaffneter ueber all in einer Mil 
1 Geſtern Be egen = 
die 


derten die Herausgabe von Geld. Da die 


Kaſſiererin der Milchhandlung kur z zuvor das 


Geld abgeholt, 
50 Kop) und ergriffen die Flucht. 


e 1 Alt ⸗Rokicier Beerdi | 
aſſe werden wir erſucht mitzuteilen, daß 
das pri Statut von der Vi Gemen, 

mentsverwaltung beſtätigt worden iſt und die 
neuen Mitgfiedsbächer bereits fertig find; ſie 
können am kommenden Sonntag abgeholt werden. 
Diejenigen Invaliden, die im Laufe von 2 Mo⸗ 
naten nicht zu den Verſammlungen erſcheinen 
und die Beiträge nicht entrichten wollen, erhalten 


Petrikauer Gonverne⸗ 


eine Unterſtützung von nur 15 Mol 


* 


Flüſſige Kohle! „In der Dienstagſitzung 
der phyſikaliſchen Sektion der ſchleſiſchen Ge- 
ſellſchaſt für vaterländiſche Kultur zu Breslau 
teilte der Direktor des Phyſikaliſchen Inſtituts 
Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Lummer 
‚eine Entdeckung von großer Bedeu⸗ 
tung mit. Er erklärte nämlich, daß es ihm 


gelungen ſei, Kohlenstoff in ftäſſigen Zuſtand 


zu verſetzen. Er hat dieſes Reſultat an einer 


Bogenlampe von 220 Volt erzielt, bei der er 
die Beobachtung machte, daß bei Unterdruck 


des Stromes die Kohlenſtifte zu ſieden began⸗ 
nen. Bei geringem Unterdruck wurde die Kohle f 
zunächſt zähflüſſig, bei ſtärkerem Unterdruck 
kam die Kohle völlig zum Fließen, und bei 


noch ſtärkerem ſetzten ſich brodeln Perlen 


an; erſt bei ganz ſtarkem Unterdruck verſchwan⸗ 
den dieſe Erſcheinungen wieder, und die Kohle 


wurde wieder feſt. Weheimrat Lummer hat 


dieſe Verſuche mit den verſchiedenſten Kohlen 
gemacht, u. a. mit einer beſonders reinen 
Kohle, die nur 6.15 Prozent Aſchenbeſtandteile 
enthält, um von vornherein dem Einwand zu 
begegnen, daß etwa fremde Beitanbteile das 
brächten. Daß tatſächlich der 5 


Sieden zuwege 
Kohlenſtoff und k 


ne at 


gen lebhaften Beifall. 


abend um 7 Uhr 10 Minuten die Tramway 
der Linie Lodz 
fuhr und die 


teilte der Polizei mit, daß ſein Inkaſſent 


Reimund Frenzel (Widzewskaſtr. 37) 520 Abl. 
einkaffiert, das Geld ſich angeeignet habe und 
geflüchtet ſei. Er wird ſteckbrieflich verfolgt. 
m. Razzia. In der geſtrigen Nacht ver | 
anſtaltete die Polizei im Bereiche des 3. Bes 
zirks eine Nazzia, wobei 11 Perſenen ohne 


Legitimation verhaftet wurden. Sie werden 


nach dem Orte ihrer Zugehörigkeit geſchickt. 
m, Abgenommene Diebesbeute. Agenten 
der Geheimpolizei beſchlagnahmten in der Woß⸗ 


nung des J. Brominskt (Wroblaſtr. 12) ver ⸗ 


ſchiedene, von Diebstählen herrührende Sachen, 
die von den rechtmäßigen Eigentümern in der 
Kanzlei der Unterſuchungsabteilung abgeholt 


| Vor dem Haufe Nr. 49 | 
an der Sredniaſtraße wurde der 7jährige 
Schmul Eismann von einem anderen Knaben fle 


x; Verletzung. 


durch einen Steinwurf am Kopſe verletzt. Die 


erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Nettungs “ © 


ſtation. 5e eee g. 5 . . 
* „D' Ammerſeer.“ Die Beſucher der „Bar 
& la Hawelka“, Petrikauerſtr. Nr. 42, werden 


allabendlich durch die Muſik⸗ und Geſangs⸗ 
vorträge des bayriſchen Schrammel⸗Trio „D'Am⸗ 


merjeer" aufs Angenehmſte unterzalten. Sie 
ſpielen auf einer ganzen Anzahl von Inſtru⸗ 
menten wie Violine, Ban donium, Kontrabaß⸗ 


Guitarre, Waldhorn eic. und bringen Mufik⸗ 


ſtücke ſowie die ſchönſten deutſchen Volkslieder 


in ſchlichter und gefühlvoller Weiſe zu Ge⸗ 
bir Außerben werden zur Abwechslung 
vom denaunten Trio auch Rezitationen 


e ene Freitag, Den 15. 1285) November 1918. 


m 1 4 a Gefangsoorträge zum bellen 
ntsfonntag, den 30. November 1913, 4 Uhr „Ammerſe Sl, eden Dredsier 
nachm findet im Stadtmiſſtonsfaal die Jahres 


geehrten Mitglieder und ſuchern guten Anklang finden, fleht man an 


erfreut. 
Der Band. 


Nr. 15 Milchhandlung an der Petrikauerſtraße 
die att zwei. elegant gekleidete junge Männer. 
ie mit Revelvern bewaffnet waren und for⸗ geſtern fand im eigenen Lokale (Neuer Ring 
1 Re. 6) eine Berſammlung der Mitglieder des 
raubten fie den Heft (1 Ndl. Odontslegiſchen Vereins unter dem Vorſig des 

De der Beratungen bildete der Text, der in der 
periodiſchen Preſſe veröffentlichten Reklam 


Fallen zu über ſchwänglich und fügren das Pu⸗ 


keine anderen Beſtandteile ſie⸗ 
den, geht daraus hervor, daß das Siebepro- | 
dukt Graphit ist. Geheimrat Summer führte 
feine hechbedeutende Entdeckung in Experi- 
mente vor, die vorzüglich gelangen, und will 
demnächſt auf die gleiche Weiſe den Diaman⸗ 
ten zus Sieden bringen. Das Auditorium, | Jangcn 100 
das durchweg aus Männern der Wiffenjgaft | Inne 

beſtand, zollte den Experimenten und Erklärun | 


t. Berkehrz unterbrechung. Ala geſtern 0 


Alexandrow burch Zubardz 
und die ſogenannte „Rote Schenke“ paſ⸗ 
ſierte, lief plötzlich ein Pferd, das ohne Auf⸗ 
ſicht bei der, dort befindlichen Schmiede ge⸗ 
ſtanden hatte, über das Geleiſe. Das Pferd flägelpreiſe ſtellte 
wurde niedergeriſſen und infolge des allzuſtarken 
Hemmens des erſchrockenen Maſchiniſten, ſprang 
der Motorwagen aus den Schienen. Der 
kehr wurde dadurch auf 1 / Stunden unter⸗ 7 
brechen. Das Pferd konnte nur noch als un. 

förmige Naſſe unter der Tramway hervorge⸗ 
zogen werden. Der Motorwagen wurde beim 
Zuſammenprall beſchädigt und mußte nach der 
RNemiſe geſchafft werden. 


Ver⸗- 


8 | 
I RbL 20 Ney. bis 2 Rbl, und ein Nebhn 
4 Kop. N N 


. Veruntreuunz. Der im Hauſe Rr. 157 8 
an der Petrikauerſtraße wohnhafte H. Dylion 


von 350 Röl. 


webmeiſter. Geſtern fand eine außerordent« 


PR RES T 
Inbetriebſetzung der Motore beraten wurde. 
Die Erhöhung der Preiſe ſoll am 1. Dezember 
d. J. in Kraft treten; es wird für eine Kilos 
wa- Stunde 9 Kop. mehr gefordert. Infolge 
der Erhöhung der Strompreiſe wurde die an 
und für ſich ſchwere Lage der Lohnwebmeiſter 
bedeutend erſchwert. Nach längeren Debatten 
wurde beſchloſſen, mit der Verwaltung des 
Elektrizitätswerkes in dieſer Angelegenheit zu 
unterhandeln. Zu dieſem Zwecke wurde eine 
Kömmiſſion gewählt, beſtehend aus den 
Herren: Friedrich Radke, Auguſt Schulz, Wil⸗ 
helm Rafler, Guſtas Neumann, Richard Schme⸗ 
chel und Emil Bucholzz. 

s. Vom Kirchen⸗Geſang Verein 
Dieſer Tage hiel ten im eigenen Lokale an der 
Dlugaſtraße Nr. 35 die Mitglieder des evan⸗ 
geliſchen Kirchenge ſangvereins ihre Monats- 
fisung unter dem Vorſitz des Herrn Auguſt 
Roter ab. Nach dem die Monatsbeiträge ent 
der Dentiſten. Die Reklamen find in vielen gezengenommen waren, wurde ein Kandidat, 
Herr Arthur Schwarzſchulz, durch Balotage in 


egeben, wobei 

— 2 genannt die 
„Ammerſeer Nachtigall“, mit ihrer angenehmen; 
gut geſchulten Sopranſtimme die Zuhörer 
feſſelt. Daß dieſe Darbietungen bei den Be⸗ 


der regen Frequenz. deren fi das Lokal 


F. Steckbrieflich verfalgt wird vom Unter ⸗ 
ſuchungkrichter des Lenczyert Kreiſes der 
Lodzer Einwohner Abram Kurzynskt, der auf 
Grund des Art. 1414 des Sttaftodexes angi⸗ 
8. Bom Odontalsgiſchen Verein. Bor ⸗ 


Herrn J. Haberfeld ſtatt. Den Gegenſtand 


den Berein Aufgenommen. ee 
dom evangeliſchen Kir⸗ 
*. 8. 5 eit „Loder chenchor. Am Sonntag fand im Saale des 
Pläntationsksmitee teilte dem Lodzer Bürger ) Waiſenhauſes ein vom evangeliſchen Kirchen ⸗ 
chor veranſt alteter Teeabend ſtatt, der ſehr gut 
beſucht war. Es wurden einige Lieder, Quar- 
tette, ſowie auch Sologeſänge vorgetragen. 
Ganz beſonders ſind die Zweiakter „Der gute 
Onkel“ und „Beim Kaſſentiſch“ hervorzuheben. 


blitum irre. Die Reklamen ſollen nun einer 
Reviſton unterzogen werden 
: 8, 18,000 Arbeitstage. Das Lodz 


M. Ruppeldt, leitete die Seſänge mit großer 
Umſicht und verhalf dem Chor zu einem er⸗ 

freulichen Erfolge. Herr Ruppeldt ſpielte je» 
dann die Polonaiſe Nr. 1 (Op. 26) von Chopin 
und „Barcarole“ von Tſchajkowski, die ihm 
ſtürmiſchen Beifall eintrugen. Die Lautenſän⸗ 

gerin Frl. Elſa Gregory brachte einige Lieder 
zum Vortrag, die begeiſterte Aufnahme fanden. 
Der Vorſtand des Vereins überreichte ihr einen 
prächtigen Blumenſtrauß. Herr Julius Wagner 
gab einige Sologeſänge zum Beſten, worauf 
der Tanz in ſeine Rechte trat. Das ſchöne 
| Geil dürfte den Teilnehmern noch lange in an⸗ 
‚4 genehmer Erinnerung bleiben. = 
3 ...8 Pabianice. Gartenbauausſtel⸗ 
lun g. Vorgeſtern fand hier eine Verſammlung 

der Gärtner unter dem Vorſitz des Herrn Netzel 

utigen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine Gartenbau ⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten, die am 10. Oktober 


a 1914 Bee je | | 
7. Tunaler, Kunst und Wissenschaft. 


Jaques Thiband. Das Konzert von Ja- 
ques Thibaud fand geſtern unter zuvor nicht 
angez eigter Beteiligung einer jungen Pianiſtin, 
Fräulein Fer ro, ſtatt. Leider wurde das 
ganze Progra mm geändert, ohne es für nötig 
zu halten, die folgenden Nummern bekannt zu 
machen, eine Rückſichtsloſigkeit dem Publikum 
gegenüber. Anſtatt der Sonate von Corelli 
ſpielte Tyibaud mit Fräulein Ferro eine Ste 
nate von Saint⸗Saéns, ohne fie. jedoch richtig 
zum Ausdruck zu bringen. Die junge Piani⸗ 
ſtin hat viel Temperament, Technik, iſt jedoch 
im Zuſammenſpiel ziemlich unbeſcheiden, da⸗ 


reichlich 


Die Breife für Ge treibe und Butter 
kellten ſich heute wie fafgt: 0° N 
td, Granen Leg. 


Weizen ruf. per Pud ei 


Eee 1. 2- 125 dane machte. 15 1 a le 

Roggen „ „ „ 3 0.88 — 9.94 unklaren Eindru hibaud iſt eis erſtklaſ⸗ 
Gere ven. „ 2 f. 4.30 -— 8.00 ſiger Künſtler; fein Spiel  ift ſeelenvoll, der 
nn „ 4 8 7.00 7.40 | Ton weich und doch nervig. Fräulein Ferro 
Weizenmehl ruſf. p. J h. 200 „ 49.75 —11.50 bewies in der Sonate für Klavier, daß fie 
em , „„ „„ „„ „40-700 eine fleißige Muſikerin iſt. Weniger gefiel uns 
„ Pola. % „ 400-75 ihre Wiedergabe Chopins. Zu viel Haſt, zu 
5 8 2 1 5 „ „ 8. — 650 viel „Drauſfgängerei“. Chopin muß doch ſeelen⸗ 
Weizenmehl „ on „ „ 90 — 750 voller, äſthetiſcher aufgefaßt werden. Abge⸗ 
Weizenmehl ⸗ „ „%% m» _ +. in ſehen von der Programmkonfuſion hatte This 
„Krupiſchallar per 208 Pfund 10.90 1700 band Erfolg und mußte auf Verlangen einige 
Mana- Weizengries 4, 200 Pfund. 10.001100 Nummern zugeben. Bee, 
Hafer Korzes 140 Pop. RE ;,⏑́ e Melba. 
Erbſen prima per Kerzen. u RO I ⁵ „„ an 
geringer „ 30 8 Die Wallenſtein Trilogie im Thalia⸗ 
Felste Weizenkleſe, Pas „8.0 — 7 Theater. Von Schillers gewaltiger Wallenſtein⸗ 
. u 353 „ 0.0 022 Trilogie, über die wir geſtern ſchon berichteten, 
Klee Den Gir. „ 200-225. | geht nun am kommenden Montag zuerſt „Wal⸗ 
„„ 7400 448 lenſt eins Lager“ und Piccolomini“ in Szene. 
Strg „„ Noch nie iſt es wohl einem Dichter gelungen, 
i 5 feinen ſo rieſigen Stoff in die Enge zweier 


„. galerz. Barendiebſtahl. Aus Theate rabende zu ſpannen. Schiller, ber ſich 
a, ber Venber Mörem und altes fel genau an die geichigilice Wahrheit vil 
Gigier an der Dlugaſtraße Ne. 55 fahlen ins. graute Jahre mügevoller Vorbereitung und 
bekannte Diebe verſchiedene Waren im Werte Arbeit, ehe 1796 zuerkt das „Lager“ am Hof. 
deln TE ı shealer. in Weimar, daz damals unter Goethes 
Leitung ſtand, zur Aufführung gelangte. Auf 

einen geringen Zeitraum verteilen ſich die elf 

Akte der Trilogie; in wenigen Tagen ſpielt fi 
die weitſchichtige Handlung faſt auf ein und 
demſelben Fleck Erde vor uns ab; — vier 
Tage, vom 22.—25. Februar 1634: Wellen! 
eins Ermordung in Eger. Welche Fülle beran« 


F. Verſann lung. ve ». Lohn. 


liche Generalverſammlung der Lohuwebmeiſter 
ſtatt, in der über die Erhöhung de iſe für 
den vom flädliſchen Elektrizitätswerk gelieferten 
Strom zur Beleuchtung der Webereien un 


err IN a Rn Des os AUS 7 

* inder: Der fonnige klare Wintertag, 
> bunte I 
a zeig!. 


vandalie 


d und 


ren die ßeraaſchtlen Generale. 


2 
d 


r H 


und über die Belebung werden wir morgen noch 
weiteres berichten. N 
Thalia ⸗Theater. 
der Operettenſchlager „Filmzauber⸗ 
waß 


7 5 

21 

Fart wird. Am Sonntag Nachmittag wird 
Herr Direktor Adolf Klein in dem Stücke von 
Brieux die „Die Schiffbrüchigen“ nochmals den 

„Arzt“ fpielen; 8¼ Uhr abends wird die Ope⸗ 
kette „Das Mufifanten- Mädel" von Bernhard 


Buchbinder, Muſik von Georg Jarno, gegeben. 


Die Vorbereitung zu dieſer Operette liegt in 
- sen bewährten Händen des Negiſſeurs Karl 
Teumann und des Kapellmeiſters Milan Roder. 
Ale Rollen find mit den erſten Kräften be⸗ 
etzt. Am Montag, den 1. Dezember wird bei 
Wochentagspreiſen „Wallenſteins Lager une 
„Piccolomini“, dramatiſches Gedicht von Fried⸗ 
rich Schiller“ gegeben. Den „Wallenſtein“ ſpielt 
Derr Direktor Adolf Klein. 
. Lodzer Oper und Operette au der 
Könſtantinerſtraße. Der Direktion iſt es 
gelungen, den berühmten Tenor der War⸗ 
ſchauer Oper Thaddäus Leliwa für zwei Saſt⸗ 
viele zu gewinnen. Der berühmte Sänger. 
wird morgen, Sonnabend, in der Oper „Fauſt“ 
von Gounod in der Titelrolle auftreten. Die 
übrigen Partien werden von entſprechenden 
Kräften ausgeführt, und zwar: Margarethe — 
Helene Bigot, Künſtlerin der Lemberger Oper, 
Mefifto — Herr Szeller, Valentin — Ochry⸗ 
mowilſch. Am Sonntag wird Herr Leliwa in 
zwei Rollen auftreten: in „Cavalleria ruſticana“ 
als Turridu und im „Halka“ als Jontek. 


GBattiſtini in Lodz! Wie wir erfahren, 
wird der König der Baritone, der wellbe⸗ 

krühmte Mattia Battiſtini, am Sonntag, den 
7. Dezember, im Großen Theater ein Konzert 
geben. Dieſe Nachricht ift gewiß geeignet, in 
allen Kreiſen unſerer Geſellſchaft das größte 
Intereſſe wachzurufen. Eintrittskarten find 
bereits in der Mufikalienhandlung von Fried⸗ 
berg und Kotz, Petrikauerſtraße Nr. 90, zn 
haben. j 


Eine Lodzer Banditen⸗ 
bande vor Gericht. 


Zur Ermordung des Hausbefttzers Engel. 


— 


T. Vor der gegenwärtig in unſerer Stadt 
tagenden Delegation der zweiten Kriminalab⸗ 
teilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangte 
heute der Prozeß gegen eine Lodzer Banditen⸗ 
bande zur Verhandlung. Der Sachverhalt if 
folgender: 1 ae 

Am 18. Oktober 1911, gegen 7 Uhr abends, 
wurde im Dorfe Neu ⸗TChojny an der Rigow⸗ 
skaſtraße, in der Nähe der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche, der Hausbeſitzer Samuel Engel ermor⸗ 
det aufgefunden. Die Leiche wies einige Schuß ⸗ 
wunden auf. f 

Engel trug in ſeiner Brieftaſche immer eine 
größere Summe Geldes; das Kleingeld hatte 

er in einem Portemonnaie in der Taſche. Die 
Brieſtaſche befand ſich im Rock des Anzuges, 
das Bortemonneie in der Hoſentaſche. Außerdem 
trug er ſtets einen Revolver, Syſtem „Smith 
und Weſſon“, bei ſich. 5 
Am Tage des Mordes war Engel in ſeinem 
Geſchäft. Nachdem er den Angeſtellten feine 
Arbeit zugewieſen hatte, entfernte er ſich. Unter · 
wegs ging er zu ſeinem Bekannten, einen ge⸗ 
wiffen Bronislaw Wieczorkswski, traf dieſen 
jedoch nicht an, worauf er einen der Einwohner 
beauftragte, den Wieczorkowski am Abend zu 
ihm zu ſchicken. Er hatte an jenem Tage 200 
bis 300 Rbl. bei fi: 2 
Nach dem Morde erſchienen die Söhne des 
Ermordeten, Berek und Abram, am Tatort. 
Man fand bei Engel 100 Abi. im Portemon · 
naie vor. Die Brieftaſche war leer. Ebenso 
wurde das Fehlen des Revolvers feſtgeſtellt. 

Durch die hierauf eingeleitete Unterſuchung 
wurde auf Grund der Angaben des L. Socha 

und 5, Skwornicki feſigeſtellt, daß im Septem⸗ 
ber 1911 der Reſerveſoldat des 166. Rownen⸗ 
— ker Jnfanterieregiments Reman Smuga, der 
ſchon im Jagre 1909 wegen Raubes zur Ber ⸗ 
antwortung gezogen worden war, im Dorfe 
Chojnn eine Räuberbande srganifiert hatte. Zu 
der Bande gehörten dach den Worten der 
Zeugen außer Smuga noch die Bauern Joſef 
Agodzinsit Stonizlaw Nowacki, Begumil Or- 


Aſtig⸗wilde Lagerleben der 
Im lichterhellen Saale tafeln, 


d. 


— — 


czarek, Audreas Maslankiewicz, Jan Tonia ⸗ 
| szewski, Jan Dibufe und einige andere unbe⸗ 
kannte Perſonen. 

Dieſe Bande hatte eine ganze Reihe von 
Ranbüberfällen verübt. Es wurde ihnen zur 
Laſt gelegt, einen Ueberfall auf das Kontor der 
Ziegelei von Wiec zorkowski, auf den Kafſterer 

ber Fabrik ven König, auf den Hausbeſtzer 
Engel etc. ausgeführt zu haben. Nach den 
Worten derjelben Zeugen nahmen an dem 
Ueberfall auf den Kaſſierer der Fabrik von 
König u. a. Smuga und Zgodzinski teil. Den 
Ueberfall auf das Kontor von Wieczorkowski 
organiſierten Bibula, Nomacki u. a. und den 
I auf Engel Tomaſchewski und Owezarek. 


Die Banditen verfügten über ein Gewehr. 
| Die Mitglieder der Baade versammelten ſich 
| in der Wohnung des Führer: Smuge zu ſpe⸗ 
| ziellen Sitzungen. 

Am 9, Oktober 1911 kamen die vergenann⸗ 
ten Zeugen, Socha und Skwornicki, zur Polizei 
und machten die obengenannten Mitteilungen 
über die Bande, wobei ſie auch den projektierten 
Ueberfall auf Engel erwähnten. Die Polizei 
gab den Zeugen den Auftrag, die Banditen zu 
beobachten, und als deſinitir feſtgeſt elt wurde, 
daß der Ueberfall auf Engel geplant wird, 
wurde diefer von den Zeugen gewarnt. 
wurde ihm ans Herz gelegt, den Weg von 
feinem Ragazin bis nach Haufe nie zu Fuß 
zurückzulegen. Sa 

Am 10, Oktober begaben ſich die Zeugen, 
die an den Perſammlungen der Banditen keil⸗ 
nahmen und ſich als Mitglieder derſelben aus · 
gaben, nach der Wohnung des Smuga, wo fie 
auch die Banditen Tomaszewski, Nowacki, 
Zgodzinski und Maslankiewic; antrafen. Toma ; 
ſchewski zeigte ſeinen Genoſſen in Gegenwart 
des Skwornieki einen Revolver und gab dem 
Zgodzinski eine Anzahl Patronen. Von dem 
Geſehenen teilten die Zeugen wiederum der 
Polizei mit, die ihnen befahl, die Beobach⸗ 
tungen fortzuſetzen. 
Am 11. Oktober teilten die Zeugen mit, 
daß von der Polizei Smuga, Maslankiewic; 
und Zgodzinski feſtgenommen wurden. In 
Wirklichkeit war jedoch nur Andreas Mas lan⸗ 
kiewiez und fein Sohn Stanislaw verbaftet, 
die beſchuldigt wurden, einen Naubüberfall auf 
den Lodzer Einwohner Waſilew ausgeführt zu 
haben. 5 


— 


— 
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Dem Polizeipriſtaw wurde hierauf noch ⸗ 
mals Mitteilung von der Exiſtenz der Bande 
gemacht, wobei bemerkt wurde, das Smuga 
und Zgodzinski die Anführer find. Infolge⸗ 
deſſen wurden die beiden ebenfalls verhaftet. 
A. Maslankiewicz geſtand dem Priſtaw 
Pekur, daß er Mitglied der Bande ſei. Wäp- 
rend einer Reviſion in der Wohnung des 
Maslankiewicz wurde ein Bulldogg-Revelver 
gefunden. 2 
Am 13. Oktober, als in den Fabriken die 
Arbeit beendet war, ſtanden Socha und Skwor⸗ 
nicki ver ihrem Hauſe und ſahen Tomaszewski 
und Owczarek kommen, die dem Socha den 
Antrag machten, an dem Ue berfall auf Engel 
teilzunehmen. Soche jagte, daß er keine Waffe 
beſitze und ſich fürchte, da Engel immer ber 
waffnet iſt. Die beiden Banditen entgegneten, 
daß fie den Ueberfall uur mit einem Revolver 
ausführen werden. Sie begaben ſich hierauf 
auf zie andere Seile der Nigows kaſtraße und 
gingen in der Richtung nach Lodz bauen. 
Socha ging vor ihnen im Schatten der Häuſer. 
Als Tamaszewski und Owezartk ſich dei der 
Kirche befanden, hörte Socha drei Nevolver⸗ 
ſchüſſe. Hierauf begab er ſich zu Skwornicki, 
um dieſem den neuen Uaberfall mitzuteilen. 
Vor ſeinem Hauſe begegnete er den Owezarek, 
der angab, Engel in dem Moment, als er den 
Revolver erhob, bei der Hand gefaßt zu haben, 
worauf dieſer einen Schuß abfenerte. Zoma- 
Zzewski ſtreckte in jedsch durch zwei Schüſſe 
aus feinem Nevslver nieder — 
Die Zeugen teilten auch dies der Polizei 
mit. Der hierauf verhaftete Tomaſchewski 
leugnete, an der Ermordung des Engel teilge⸗ 
nommen zu haben. Owezarek geſtand, daß am 
12. Oktober Zgodzinski und Tomaſchewski zu 
ihm gekommen ſeien, wobei ihm Zgodzinski 
einen Nevolver mit 51 Patrsnen überreichte, 
de Smuga verhaftet wurde und er ſich vor 
einer Reviſion fürchtete: Am anderen Tage 
kamen Socha und Tomaſchewski zu ihm. T. 
wurde. Owezarek, der von der darauffelgenden 
Verhaftung des Zgodzinski erfuhr, übergab den 
Revolver dem Tomaſchewski, der denſelben lud, 
worauf er ſagte: „Nun kemmt zur Arbeit, 
wir erledigen heute Engel und mit dieſen 
Worten begaben ſie ſich auf die Straße, um 
i 


dem Engel aufzulanein. 


Der im Mai 1912 verhaſtete 3godzingki 
äußerte Symptome des Irrſinns, wowegen er 
am 4. März laufenden Jahres auf Grund einer 
Anordnung des Bezirksgerichts in einer War⸗ 
ſchauer Irreuanſtalt unterſucht wurde, wobei 
feſtgeſtelt wurde, daß 380 dzinski tatſächlich 
geisteskrank iſt. Das Strafverfahren würde 
daher gegen ihn eingeſtelllt. 

Die anderen Verhafteten wurden hierauf 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. In 
der Borunterſuch ung geſtanden fie ihre Schuld 
nicht ein, ſondern gaben au, keine Bande 
ö uud Enzel nich ermechat zu Naber. 


as 


erg us 


ES 


forderte den Revolver, der ihm auch überreicht 


— Freitag, den 15. (28) November 1213. 
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ſtätigt ſeine früher gemachten Ausſagen. 
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Zur Verentwortung wurden demnach ge 
zogen: der Einwohner der Gemeinde Chojun, 
Kreis Lodz, Nomen Smuga, 24 Jahre alt. 


die Einwohner des Dorfes Zarzew, Stanislaw 


Nowacki, 23 Jahre alt und Andreas 
Mas laxkiewicz, 15 Jahre alt, der Ein 


wohner von Zsierz, Jan Bibüla, 23 Jahre 


alt, der Einwohner der Gemeinde Brabica, Kreis 
Pekrikau, Jau Tomaſchesski, 21 Jahre 
alt und der Einwohner des Dorfes Wola⸗Wen⸗ 
rzykowa, Gemeinde Grabno, Kreis Lask, Bo⸗ 
gumil Owezarek, 21 Jahre alt. 

Zu dieſem Prozeß wurden 24 Zeugen vor⸗ 
geladen. Vier davon waren zur Prozeßver⸗ 
handlung nicht erſchienen. Das Gericht fand, 
daß der Prozeß ohne diefe vier Zeugen ver · 
handelt werden kann. 

Um 1 Uhr nachmittags wurde mit dem 
Verleſen des umfangreichen Anklageaktes be ⸗ 
gonnen, worauf zur Verteidigung und Ver⸗ 
nehmung der Zeugen geſchritten wurde. Das 
Urteil dürfte vorausſichtlich abends gegen 8 
Uhr verkündet werden. ö 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


x. Nach Eröffnung der Sitzung wandte fi 
der Vorfitzende an die Verteidiger mit folgen ⸗ 
den Worten: „Leidenſchaften und Hader kön ⸗ 
nen dem Prozeß uur Schaden bringen, unent ; 
behrlich find: Ruhe und Würde. Das Geſetz — 
der Vorſitzende zitiert die Urteile des Senats — 
verlangt dies von den Parteien. Ich bitte 
ferner, keine Fragen zu fielen, die mit dem 
Prozeß nichts gemeinſames haben.“ 
Der Vorſitzende forderte hierauf den Ange ⸗ 
klagten auf, ſeinem Schwager, dem Zeugen Jan 
Chr zunowski, Fragen zu ſtellen. 8 
Roni kier fragt den Zeugen, woher er In⸗ 
formationen über ſeine Schulden geſammelt 
babe. Der Zeuge antwortet: „In Lublin und 
War ſchau.“ 
Ronikier verſucht dann feſtzuſtellen, wann 
er mit Chrzanoroski in Lublin zuſammengekom ⸗ 
men war. 
Der Zeuge erklärt, daß die Zuſammenkunft 
am 2. oder 3. Mai, eine Woche vor der Er- 


mordung, ſtatt gefunden habe. Ronikier trug 
damals eine hohe Pelzmütze. 
Ronikier fragt den Zeugen, ob z wiſchen 


ihnen ein Geſpräch ſtattgefunden habe, wonach 
des Verbrechens Ronikier und Jan C hrzanowski 
verdächtigt ſeien. Der Zeuge bejaht dies und 
fügt hinzu. er habe ſich ſelbſt dahin geäußert, 
man müſſe die Affäre in Warſchau aufklären. 
Ronikier ſagte damals, daß er für die Huf. 
klärung des Verbrechens gern 5,000 Rol. ge⸗ 
ben würde. Der Zeuge antwortete igm, daß 
dies nicht nötig ſei, da ſein Bater eine größere 
Summe für dieſen Zweck beſtimmt halte. Der 
Zeuge erzählt ferner, daß ſein Vater im Jahre 
1908 in Luszezow bei Ronikier weilte und in 
feiner Brieftaſche ſein Teſtament hatte. Der 
Zeuge nimmt an, daß Ronikier ſich damals 
mit dem Text des Teſtaments iusgeheim bes 
kannt gemacht habe. 

Der Richter Ezulanowskfi 
gen, ob ſein Vater vor 1 


fragt den Zeu ⸗ 
½% Jahren, vor der 
Ermordung des Stanislaus, keine Anormali- 
täten an den Tag gelegt habe. Der Zeuge 
verneint dies, gibt aber zu, daß er mit Ront⸗ 
ier davon ſprach, den alten Chrzanomwski unter 
Kuratell zu ſtellen, da er das Vermögen ſchlecht 
verwaltet. N i 7 
Hierauf wurde der Bruder der Frau von 
Zawadzki, Wienckowski vernommen, der gegen ⸗ 
wärtig eine Strafe wegen Diebſtahls abzu⸗ 
büßen hal. Aus den Fragen, die die Vertei- 
digung an den Zeugen ſtellt, geht hervor, daß 
fie ihn der Teilnahme an der Ermordung ver 
dächtigt. Das Verhör des W. ergab jedoch 
kein poſitives Refultat. Wienckowski dehauptet, 
daß er ſeinen Schwager Zawadzki in den 
möblierten Zimmern das letzte Mal ein halbes 
Jahr vor dem Verbrechen beſucht habe. 

Der nächſte Zeuge, Herr Florgan Kakomski, 
ein Bruder der Mutter des Stanislaus, be⸗ 
Er 
ſchilderte ſeinen Neffen als einen durch aus an⸗ 
ſtändigen moraliſchen Knaben, der ſeine Eltern 
liebte und von ihnen geliebt wurde. Hierauf 
ſprach er über die bereits bekannten Familien⸗ 
und .. gens verhältniſſe der Eheleute Chrza · 
nowski. 


Telegramme. 


Politik. 


Zur Kriſe in Bulgarien, 
Petersburg, 28. November. (Eigenmel⸗ 
dung). In unterrichteten Kreiſen wird ver⸗ 
ſtchert, daß anläßlich der Wahlen ernſthafte 
Unruhen in Bulgarien befürchtet werden. Die 
Mächte ſeien jedoch übereingekommen, ſich auf 
keinen Fall in die innerpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten Bulgariens einzumiſchen. „ 
Der bielige 
General Radke Di 
Behauptungen 


bulgariſche Geſchäftsträger, 
mitriew, erklärt formell die 
des fräheren Seneraliſſimna 
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awow, daß König Ferdinand den 
zum Angriff auf die ferbiſchen Trappe 
geben habe, für falſch. 
König Ferdinand beim Kaiſer 
Jofeph. 

P. Wien, 28. November. Köniz; Ferdinand 
von Bulgarien wurde vom Kaiſer Franz Jose 
in Audienz empfangen, die 40 Minuten währte 
und ſich durch Herzlichkeit auszeichnete. 

Sofia 


= 
= 


u ge 


Franz 


König Ferdinand kehrte heute nach 
zurück. 
Der geheime Balkauvertrag. 
P. Wien, 28. Navember. Die Preſſe fährt 
fort, die 


zu erörtern und nennt diejelbe eine Bedrohung 


des europäiſchen Friedens. Die ofſiziöſen Blat 
ter bemühen ſich, Bulgarien und Grie N 


weiß zu waſchen und das Verhältnis zu Ruß 
land als zur Herſtellung freundſchaftlicher Be. 
ziehungen günſtig zu beurteilen. Einige Blätter 
Fonjtatieren mit Bitterkeit, daß König Ferdinand 
gerade zu der Zeit als Gaſt des Kaiſers Fran 
Joſeph in Oeſterreich weilte, als der bulgg⸗ 
riſche und der griechiſgze Geueralſtab die gegen. 
jeitige Hilfeleiſtung in einem Kriege gegen 
Oeſterreich und Rumänien vereinbarten. Das 
„Neue Wiener Jornal“ nennt die Vert 
einen Ver rat des Monarchen, der es dennoch 
wagt, nach Wien zu kommen und den ritter. 
lichen Sinn des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Kaiſers 
zu mißbrauchen. 

Die ruſſsphile Propagauds in Deſterreitz 

Ungarn. 


P. Budapeſt November. Im Abgeord⸗ 
nelenhauſe hielt der Juſtizminiſter während der 
Beratung des Preſſezefetzentwurfes eine Rede 
in dem er die Angriffe der QOppoſtion zurück 
wies und erkläre, die Oppoſition werde 
binnen kurzem neue Tatſachen belreffend die 
vergangenen Balkanereigniſſe erfahren, jo wirt 
u. n. in mehreren Komitaten Nordungars ſei⸗ 
tens ruſſophiler Agitatoren ſeit einigen Jahren 


28. 


71 228 


eine ftarke Agitation unter der dortigen ruthe 


niſchen Bevölkerung geführt. In einigen Ge⸗ 
meinden ſeien Gruppen von mehr als 500 Per⸗ 
ſonen zum orthodoxen Glauben übergetreten 
und blickten ſehnfüchtig auf den großen Herr⸗ 
ſcher in der Erwartung, daß er in die Grenzen 
Oeſterreich⸗Ungars eindringe und die Ruthenen 
von dem ſogenannten ungariſchen Joch befreie. 
Es wurden Brochüren vorbreitet mit einem 
Aufruf an den Heiligen Zaren, hierher zu kom⸗ 
men und die Ruthenen zu befreien. Während 
diefer gefährlichen Zeit deabſichtigte eine kleine 
Grunpe non Perſonen die Idee einer Republik 
zu propagandieren. Die Propaganda wurde 
ſogar in den Schulen geführt. 


8 
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Frage der geheimen Balkanvorſchläge 


Das Einzige, | 


was alle beruhigte, war die Ruhe des Thro nes 
und die von dem Staats oberthaupte an den Tag 
gelegte Weisheit. Der repnblikaniſchen Propa - 
ganda wurde durch die Schaffung des Geſetzes 


betreffend den Schutz des Königreiches ein Ende 
gemacht. . 


P. Wien, 28. November. Die Zeitung 
„Wien“ bemerkt anläßlich der geſtrigen Rede 
des ungariſchen Juſtizminiſters im Abge- 
ordneteuhauſe, daß im Nordoſten Galtziens die 
ruſſophile Propaganda bedeutet ſtärker und ge 
fährlicher ſei als in Ungarn. Die Tatſache, 
daß die Bewegung von Galizien auch auf Ur 
garn nbergegriffen hat, beweiſt die weitter⸗ 
Organiſation dieſer Propaganda 
Die Bewegung könnte im Falle eines 
Krieges zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
traurige Folgen nach ſich ziehen. Die Zeitung 
empfiehlt eine ſtrenge Beaufſichtigung der Br 
wegung und die materielle Uuterſtüzung der 
armen ungebildeten Bevölkerungskiaſſen. N 

Annahme des Budgets. 

P. Wien, 28. November. Die Kommiſſion 
für ausländiſche Angelegenheiten der ungart⸗ 
ſchen Delegation hat das Budget des Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern ohne Aenderung ange⸗ 
nommen. 

Rumänien und dir geplanten Balkan · 
N bünbuiſſe. ü 

Bu dapeſt, 28. November. Auf die Mittel 
lung des „Temps“, daß das Beſtehen einer 
Allianz zwiſchen Griechenland, Serbien, Au 
mäuien und der Türkei anzunetzmen ſei, wird 
von offiziöſer Ofen⸗Peſter Seite erklärt: Ru 
mänien hat ſeit dem Bukareſter Frieden wieder ⸗ 
holt erklärt, daß es ſeine ZBewegunzsfreiheit in 
vollem Maße aufrechtzuerhalten wünſche. Alle 
Pläne von Balkanbündniſſen haben es nicht 
von feiner Haltung abzubringen ver mocht. 

Die Thronrede des Königs von Italien. 

P. Nom, 28. November. Der König be 
grüßte in der Tgronrede anläßlich der Eröff 
nung des Parlaments die Volksvertreter, die 
das erſte Mal auf Grund des allgemeinen 
Wahlrechts gewählt wurden. Der Köniz drückt 
die Hoffnung aus, daß Italien die zweit 
Hälfte des Jahrhunderts ſeines Beſtehens mur 
mehr ficherer auf der Bahn des Fortſchrittes 
vorwärts ſchreiten werde. Zur Verwirklichung 
des allgemeinen Wahlrechtes ſei ein hohes in 
tellektuelles und moraliſches Niveau der Bevöl⸗ 
kerung und beffere ökonomiſche Lebensbedin 
gungen des Volkes, ſowie die Entwickelung d 
Produktionsfähigkeit des Landes nötig. Gs ſel 


zweigle 


notwendig, die ſoziale Geſetzgebung zugunſten | 


der Arbetter zu ermeitern, die Arbeitspolitit 1 


entwickeln und Sorge zu tragen für die Ber . 


rs 


Seflerumg, der Sanbrokttfchaft und der Gntmiden 1 
der Handelſchiffahrt und 
Ferner 


lung der Induſtrie, 
hauptſächlich des Volksunterrichts. 
müßten Reformen der Zivilgeſetzgebung durch⸗ 
geführt werden. Hinſichtlich des Verhältniſſes 
der Kirche zum Staat beſagt die Thronrede, 


daß, ungeachtet der unbeſchräukten Glaubens⸗ 


freiheit in Italien, die Regierung eine Ein⸗ 
miſchung der Kirche in ihre Tätigkeit nicht 
geſtatten könne, da die Regierung keine Be⸗ 
ſchränkung ihrer Souveränität zulaſſen dürfe. 
Aus der äußeren Politik iſt hervorzuheben, 
daß Italien im vollen Einverſtändnis mit 


ſeinen Bundesgenoſſen handelnd und mit den 


übrigen Mächten ausgezeichnete freundſchaftliche 
Beziehungen unterhaltend, nicht wenig zur Bes 


ſeitigung der ſchwerſten Konflikte auf dem 


Balkan beigetragen habe. Der Wunſch der 
Mächte, alle Uneinigkeiten auf friedlichem Wege 


zu ſchlichten, ſei ein großes Glück für den 


Frieden und die Ziviliſation. Der König 


wünſche den Balkannölkern Friede und Wohl⸗ 
ergehen. Die Gruppierung der Mächte in 


Bündniſſe und Ententen ſtelle das Gleichgewicht 
her und ſei die beſte Garantie für die Erhal⸗ 


tung des Friedens. Italien müſſe ſeinerſeits 
die Erhaltung des Friedens unterſtützen, indem 
es ſeine Wehrkräfte zu Waſſer und zu 
Lande auf der nötigen Höhe erhält. 
Die Löſung eines ſolch wichtigen Pro⸗ 
blems verlangt gefeſtigte Finanzen. Das 


gegenwärtige Parlament bedeute den Beginn 


einer neuen geſchichtlichen Periode. Die Ero. 


berungen jenſeits des Mittelmeeres rufen Italien 

zur Betätigung am Werke der Zivilisation 
und zur Löſung des Problems der ausländi⸗ 
ſchen Politik. Die Thronrede wurde oft von 
unendlichen Beifallsbezeugung en unterbrochen. 
Nach Schluß der Rede brachten die Deputierten 
dem König ſtürmiſche Ovationen dar. 

Zur Beſetzung des albaniſchen Thrones. 


FP. Berlin, 28. November. Laut Nachrich⸗ 


ten aus kompetenter Quelle werden die Mächte 


binnen kurzem ihr Einverſtändnis zur Kandi⸗ 


datur des Prinzen von Wied für den albani⸗ 
ſchen Thron erklären. ur 
Serbiſch⸗montenegriniſche Union. 


London, 28. Nov. (Eigenmeldung). Der 
„Daily Telegraph“ will aus guter Quelle er⸗ 
fahren haben, daß Serbien und Montenegro 
beabſichtigen, ſich noch enger als bisher an 
einander anzuſchließen, und zwar in der Form, 
daß beide Länder ſtaatsrechtlich von einander 


unabhängig bleiben, jedoch ein gemeinſames 


ſtehendes Heer unterhalten, ein gemeinſames 
Zollgebiet bilden und ihre politiſchen Inter⸗ 
eſſen nach außen hin durch ein gemeinſames 
Miniſterium des Auswärtigen vertreten. Auf 
dieſe Weiſe würde Serbien den langerſehnten 
Zugang zum adriatiſchen Meere, den er für 
ſeinen Handel braucht, erhalten. Es ſoll auch 
ſchon geplant ſein, 
grad Anti vari zu bauen. rn 

Wenn ſich dieſe Pläne verwirklichen ſoll⸗ 
ten, wird Serbien das Projekt eines eigenen 
Zuganges zum Adriatiſchen Meere, der durch 
albaniſches Gebiet ſühren müßte, aufgeben. 


Der Bau der geplanten Eiſenbahnlinie hat 
zwei nicht zu unterſchätzende Vorzüge, denn 


erſtens erhält Serbien ſeinen Zugang zum 
Meer, zweitens werden mit 
alle internationalen Schwierigkeiten beſeitigt, 
die die ſerbiſche Eiſenbahntrace durch Albanien 
mit ſich bringen würde. In ſerbiſchen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen glaubt man daher, daß dieſes 
Projekt auch die Zuſtimmung Oeſterreichs fin ⸗ 


den wird. e 
Die Reformen in Armenien. 


P. Konſtantin opel, 28. November. Der 
„Tanin“ erklärt, die Regierung werde eine 


Kontrolle der Mächte der Durchführung von 


Reformen in Anatolien nicht zulaſſen. In⸗ 
folgedeſſen wird Europa, falls es zu einer 
Einigung 
Türkei ausüben müſſen. 

Zu Befinden von Winterfelds. 
Parts, 28. Nov. (Eigenmeldung). Das Be⸗ 
finden des deutſchen Milttär⸗Attachés in Paris, 
Oberſtleutnant von Winterfeld, beſſert ſich 
langlam. Herr von Winterſeld, der ſich noch 
immer in Griſolles befindet, da die Aerz te 
ſeine Ueberführung nach Paris noch nicht ge⸗ 
ſtatten, empfing geſtern den Beſuch ſeines Va⸗ 
Ilers, eines Kammerherrn der Ka iſerin. 
Stndentenzuſammenſto ß. 
CR, Get 28. November. Im Verbindung 
mit der Frage der Eröffnung einer italieniſchen 
Aniverſität kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zmwiſchen italienifchen und deutſchen Studenten. 
19 Studenten wurden verwundet, Darunter 
mehrere ſchwer. Es wurden Verhaftungen vor⸗ 
genommen. i RR 
P. Barcelona, 28. November. Die Stu⸗ 
denten beſchloſſen, den Streik zu beginnen. 
Streilunruhen. 
P. Durban, 28. November. In Black. 
burn kam es zu iſchen 

oligei und den Eingeborenen. Fünf Einge⸗ 
borene wurden getöter. i 
Ferrol, 28. November, Die zum Syndikat 
chörigen Arbeiter beſchloſſen den Generalſtteik. 
3000. Werftarbeiter ſtreiken bereits. Der 


te unterbrochen werden. 5 


eine Eiſenbahnlinie Bel⸗ 


einem Schlage 


gekommen iſt einen Druck auf die 


Zuſammenſtößen zwiſchen der 


— r Bellung I Seeitan, 
Die 1.300⸗Milltsnenanleihe in der franzö⸗ 
„ en Kammer. 
P. Paris, 28. November, In der 


E 1,300. Anleihe. 


Feldzuges in Marokko zu begrenzen, 


Mächten vorzuſchlagen, 
Schiedsgericht einzuſetzen, d 
ternationale Lage zu ſchaffen, die das Gros 


der Bevölkerung von den Steuerlaſten befreien 
r kritiſtert das finanzielle 
egime und beantragt zum 
des Geſetzentwurfes auf- 


würde. Der Redn 
und politiſche R 
Schluß, die Ber 


Regt 
ni die Beratung 
zuſchieben, bis die Regierung entſprechende Ga⸗ 


rantien vorſchlagen kann. Miniſterpräſt dent 
proteſtiert gegen die Vertagung, die einer Ab⸗ 
lehnung des Geſetzentwurfes gleichen würde. 
Die Regierung bereite keine Expedition nach 
Marokko vor, der Moment könne jedoch eintre ⸗ 
ten, wo ſich eine ſolche als unabwendbar er⸗ 
weiſen würde, dies würde eintreten, wenn die 
Frage der Vereinigung Algier? mit Marokko 
aufgeworfen werden wird. Die dreijährige 
Dienſtzeit ſei für die Sicherheit des Landes 


nötig. Frankreich habe in der Frage der Schieds⸗ 


gerichte die Initiakive ergriffen. Die Ablehnung 


des Schiedsgerichtes ſei bisher von keiner der 


zur Tripel-Entente gehörigen Mächte erfolgt. 
— Der Antrag Janttes, die Beratungen zu 
vertagen, wird mit 449 


gegen 148 Stimmen 
abgelehnt. ai, 3 
Der Vizekönig dien 
fſüdafrikaniſche Regierung. 
London, 28. November. Ueber die Ber 
handlung der Inder in Südafrika ſprach ſich der 
Vizekönig von Indien, Lord Hardinge, geradezu 
entrüftet aus. In Beantwortung einer Adreſſe, 


die ihm Jenir überreicht wurde, wies er auf den 
paffiven Widerſtand hin, den die Inder gegen In der S chiffsbau⸗ Werft en tftanb. auf 
einem Dampfer Feuer. Fünf Arbeiter 


ungerechte und herausfordernde Geſetze zeigten. 


Er kam auch auf die Behauptungen zu ſprechen, 


ſuchung von einer urparteiiſchen Kommiſſion vor⸗ 


ſtützung angewieſen wäre. 


wie oft die Buren in bitterem Hader klagen, 
und wie ſchnell ſie ſich ſtets verſöhnten, wenn 


unpopuläre Maßnahmen leiſten. In dem Falle 


au der Panzerkreuzer „Alfonſo“ und „Jaime 


lich in ihren Händen zu behalten, ſo wie es 
Rückwirkung auf die indiſche Kriſe. Eine billige 


Behandlung der Inder wäre unpopulär, und 


niſchen Parlaments unvermeidlich. 


der bevorſtehenden Rede Asquiths über das Home⸗ 


daß dieſer paſſive Widerſtaud durch Maßnahmen 


bekämpft werde, die in keinem ziviliſierten Land 
der Welt geduldet würden. Obgleich von offi⸗ 
zieller Seite kategoriſch dementiert werde, ſeien 
viele der in den Dementis gemachten Eingeſtänd⸗ 
niſſe doch derart, daß die ſüdafrikaniſche Regierung, 
um ſich zu rechtfertigen, eine gründliche Unter⸗ 


nehmen laſſen müſſũſee. 

Die Spaltung der Burenpartei. 
London, 20. November. Die hieſige impe⸗ 
rialiſtiſche Preſſe kuüpft große Hoffnungen an 
die drohende Spaltung der Burenpartei und 
ſieht die Regierung Südafrikas bereits in der 
Hand der britiſchen Partei oder hofft wenig⸗ 
ſtens auf ein Miniſterinm, das auf ihre Unter⸗ 


Kreiſe bezweifeln aber, daß die Spaltung von 
langer Dauer fein wird. Sie erinnern ſich, 


es galt, die Regierung Südafrikas ausſchließ⸗ 


auch heute der Fall if; 


Man befürchtet von dem Streit eine böſe 


die Regierung Bothas kann ſich heute keine 
erſcheint die baldige Auflöſung des ſüdafrika⸗ 


P. London, 28. November. Laut Meldun⸗ 
gen der „Reuter“⸗Agentur aus zuverläſſiger 
Quelle fol die Frage der ſüdafrikaniſchen In⸗ 
dier von der ſüdafrikaniſchen Regierung ſelbſt 
entſchieden werden, Es ſei zu hoffen, daß eine 
Mäßigung bei den Friedens vermittelungen die 
erwünſchten Früchte zeitigen werde. Die Mit⸗ 
teilung, daß zwiſchen den verſchiedenen Mi⸗ 
niſtern des Reiches gegenwärtig Beratungen 
ſtattfinden zwecks Entſcheidung der Frage durch 
die britiſche Regierung entbehren jeder Be⸗ 
gründung. Dem indiſchen Staatsſekretär würde 
die Löſung dieſer Frage leichter fallen, als 
dem Miniſter der Kolonien. Infolgedeſſen hat 
der Staatsſekrekär für Indien dem Kolonial⸗ 
miniſterium ſeine Anſichten in dieſer Frage mit 
geteilt, die an die nötige Adreſſe befördert 
werden. „„ i 
Proteſt gegen das Home⸗Rule⸗Geſetz. 


P. London, 28. November. Die Zeitungen 


1 


publizieren einen Proteſt der ſüdirländiſchen 
Kreiſe gegen die Einführung des Home⸗Rule. 
Der Proteft wurde von Vertretern des Han⸗ 
dels und der Induſtrie ſowie der Eiſenbahn⸗ 
und Schiffahrtsgeſellſchafts die in Irland und 
außerhalb der Provinz Ulſter operieren, erhoben. 
In dem Proteſt mird erklärt, daß die Annahme 
des Home⸗Rule durch das Parlament den 
Handel des Landes lahmlegen, die Kapitalien 
zurückführen und den Kredit erſchweren, ſowie 
die Steuerlaſt bedeutend erhöhen würde. 
P. London, 28. November. Angeſichts 
Rule in Leeds hat die Polizei die umfaſſendſten 
Maßregeln gegen etwaige Ausſchreitungen der 
Suffragetten getroffen. In den Verſammlungs⸗ 
ſaal werden aur den Veranſtaltern des 
perſönlich bekannte Frauen eingelaſſen. 


Wohlinformierte 


Meetings 


f . Depu - 

tiertenkammer begannen die Beratungen der 
Jaures beantragte, die Bera⸗ 
tungen zu vertagen und weiſt auf die Notwen - 
digkeit hin, das Operationsfeld des militäriſchen 
Daher i 2 die Mili⸗ ‘ 
tärdienſtzeit allmählich zu verkürzen und allen 
ein bedingungsloſes 
um dadurch eine in⸗ 


von Indien gegen die a 


verbrannten. 


es Mini er! 
P. Petersburg, 28. Nov. 


Der 


dem das 
ſtehen ſoll. 


ſetzprojekte betreffend die Verminderung der 


Feiertage und den Kampf mit der Trunkſucht 
wurden abgelehnt, da ähnliche Projekte bereits 


im Reichsrat vorliegen. ; 
Der Verwaltung der Podols! 
geſellſchaft wur de geſtattet 2½ 


richtet wird, ſpeziell für die finnländiſche Haus 

induſtri e 
Brand mit Menſchenopfern. 85 
P. Helſingfors, 28. November. 


Zwei Arbeiter erlitten 
ſchwere Brandwunden. ar 


P. Nowotſcherkask, 28, November. In 


der Zeſarewitſch⸗Stanitza wurden 5. Zigeuner 


angehalten, die des Pferdediebſtahls verdächtigt 


von einem Manne, denn er nicht näher beſchrei⸗ 


waren. Den Zigeunern wurden zehn Pferde 


abgenommen. Die Volksmenge übte an den 


Dieben Lynchjuſtiz. ˖ 


Ein Zigeuner wurde ge⸗ 
tötet und vier ſchwer verletzt. 


Brillanten im Werte von 25 
. j f geſtohlen. 5 re BE 
Wien, 27, November. Der Edelſteinhändler 
Jakob Pinheiro aus Amſterdam iſt in Wien ein⸗ 
getroffen und hat Anzeige erſtattet, daß ihm auf 
der Fahrt nach Wien Brillauten im Werte von 
250,000 Mark. geſtohlen worden ſeien. 
Der Beſtohlene will in Amſterdam von ver⸗ 
ſchiedenen Händlern Edelſteine zu dem augegebeuen 
Werte übernommen haben, um fie in Wien auf 
den Markt zu bringen. In Paſſau hat aber, 
wie feſtgeſtellt wurde, Pinheiro an der Zollſtation 


9,000 Mark 


keine Brillanten verzollt. Auch an der Dar 


ſtellung des Diebſtahls erſcheint vieles rätſelhaft. 
Pinheirs ſelbſt behauptet, daß er auf der Fahrt 


ben kaun, einen heftigen, ihn momentan, be⸗ 
täubenden Stoß im Gang des Juges erhalten 
habe. 5 ER nz Es 


Vermilchtes. 


Zehn Jahre Zuchthaus für einen Leut⸗ 


nant. Mittwoch abend wurde in dem auf⸗ 


ſehenerregenden Prozeß gegen den Artillerie⸗ 


leutnant Tiegs vom lothringiſchen Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 16 in Diedenhofen wurde wegen 


——— —— — — äÜ ̈ĩʃʃ8ʃkwyq᷑ —1ĩͤ„ñ„ũ%1b rennen —— [ ͤ2 . (＋24 EerussarmunEEneea — 8 5 


abgelehnt, und der Sahusmiunfer Soerſter habe 


Totſchlags, begangen an dem Fahnenj unken 
Foerſter, zu zehn Jahren Zuchthaus, Aber⸗ 
kennung der bürgerlichen Ehreurechte auf zehn 
Jahre und Entfernung aus dem Heere ver- 


urteilt. FCC 
Als die Bluttat in der Wohnung des Leut ⸗ 
nants Tiegs in Dieden hofen, int September 
bekannt wurde, hieß es zunächſt, Tiegs habe, 
nachdem er von der Anklage eines dienſtlichen 
Vergehens freigeſprochen worden war, aus Freude 
darüber einen geſelligen Abend gegeben. Seine 


Kameraden, bei denen er jedoch nicht beliebt 


war, hätten die Einladung zum größten Teil 


Be Lyunchfuſtiz. = well, Ei reis 


rat begutachtet das Projekt, betreffend die 
Aenderung des Verfahkens der Erledigung von 
Prozeſſen in den Departements des Senats. 
„Die Zahl der Senatoren ſoll vergrößert und 
ein neues drittes Departement eröffnet werden, 

Finanz und Kontrollweſen unter ⸗ 


den bat Tiegs mit dem Fahnenjunker Foe fter. 
und 


dem Leutnant Kroſch gekneipt und die 


N „„ kKneiperei dann mit den beiden in ſeiner Woh⸗ 
Ferner begutachtete der Miniſterrat das Ge ⸗ 
ſetzesprojekt der Anweiſung von 9 Millionen 
Rubel für den Elementarunterricht. Die Ge⸗ 


nung fortgeſetzt. Als Leutnant Kroſch am 
anderen Morgen die Wohnung Tiegs verließ, 
kneipten Tiegs und Foerſter weiter. Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr hörte man aus der 
Wohnung vier Schüffe, ein Schuß ging durch 
‚ein Bierglas, drei Schüſſe verletzten den Fahnen⸗ 


N Junker, zwei davon trafen die Bruſt, einer den 
r Eiſenbhahn ⸗ 
Million Pud 


Oherſchenkel. Tiegs beſtritt, geſchoſſen zu 


haben. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß Foerſter 


ſich ſelbſt die Schüſſe nicht beigebracht gaben; 


| rühren mußten. 
“Unterfuchungsrichter und anderen Zeugen aus⸗ 


dann geſchoſſen habe. 


n ud Yon. 


konnte, daß fie vielmehr von dritter Hans her 
Foerſter hat auch vor dem 


geſagt, daß Tiegs dreimal auf ihn gezielt und. 


A. Zahlungseinſtellungen. Jekateri⸗ 
nodar. Die Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt, Paſſiven 
428,305 Rbl. — Rybinsk, E. J. Jrodom, 
Getreidehändler und Dampfmühlenbeſitzer, Paſ⸗ 
ſiva 200,000 Rbl. — Warſchau, Roman 
Robaczewski, Bauunternehmer, Paſſiva 140,000 


— 


Rbl. — Blagowjeſchtſchensk, Im 
Chlebnikow, 


Starachowicfse 


| £odzer Thal 


Kolonialwarenhändler, . Baffisa. 
100,000 Nhl. de 5 


Handels⸗Depeſchen. 
CTelegraphiſcher Sigen bericht). 
Warſchauer Börſe. i 


28. November. 


Checks Berlein 146.45 -—— eo 
47, Staatsrente 18944. 93.30 92.30 I 92.70: 
5% Prämienanleihe 1. Em. 532 452 I 
Prämienanleihe 2. Emiſſton. 391 334. 
Adelsloſe . 4335 325 —.— 
4% Bodenkreditpfandbr. . 85.50 f 84.50 85.05 
4% Bodenkreditpfandbtr. .. —.——.— . 
59% Warſch. Pfandbe . 89.65 88.65 1 89.— 
AS Warſch. Pfandbriefe 83.60 82.60 -. 
Lilpop. Rau u. Löwenſtein—.— | 128.25 
Putil wm — 1135.75 
Muldz l 254 
263 


Telephon 31-28. | 
Sonnabend, den 29. November 1913, abends 8 / Uhr. r 
9 e 2 
J es 
„Der Frechling.“ 
Oper etie in 3 Aklen von Fritz Grünbaum und Heintz Reichert. 
Meuſik von Charles Weinberger. 05825 


Sonntag, den 30. November 1913. 
—— Nachmittags 3 Uhr. 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein. 


Ii, Sehnen ! u 
„Die Schiffbrüchigen. 
. Ein Theaterſtück in 3 Akten von Brienz. „ | 
ME Abends 8¼ uhr. ig 
„Das Muſikantenmädel.“ 


Große Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. 
* f Muſik von Georg Jarus — £ 


Montag. den 1. Dezember 1913, abends 8 Uhr. 
Bei Wochentags ⸗Preiſen. 
. N 3 


Wallensteins Lager 
ww: 2 928 u g 15 Be 
„Piccolomini.“ 


Dramatiſches Gedicht in 2 Teilen (6 Alten von 
0 Friedrich von Schiller. N 
„Wallenſtein“ — — Herr Direktor Adolf Nein. 


Lodzer Oper und Operette 
an der Konſtantiner⸗Straße Nr. 16. 
Nur zwei Gaſtſpiele des Herrn 


2 2 2 2 5 
Thaddäus Leliwa, 
des berühmten Tenors der Warſchauer Oper und der dla 
; 3 lieniſchen Bühnen. N ! 

Herr Leliwa wird auftreten. 
Am Sonnabend, un 29. Rovember in der Oper 
5 e 64 ö 5 
„Fauſt“ | 
von Gounod in der Titelrolle und am 038585 
Sonntag, den 30. November in 


— „eavalleria rustizana“ und „Mala. 


Weine 


Chasta- 


find leicht bekömmlich. 


Niederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. 99. 


— Zeitung — — Won 18. (28) — 2212. 


a La 


Sonntag, den 80. Nopemö kr, vormitta gz PR Uhr. 


Aut — „sport und Turn- Be rein“ 


Wobnaftraße Nr. 4. 
— 2 Uhr: Seſenſchaltsfpiel 
25 3 Neweaſtle⸗ -Lödzki Klub Sportowy 


Sreörzunskaſtraße Nr. 37739. 


Promenaden ⸗Straßt Nr, 2. 
Sortnabrnd, den 29. November b. J., findet im Vereins lokale. eim 


Ge ellſchaft⸗-Abend 


nerbun den mit Tam ſtalt, zu welchem die deren Mit glieder mit ihren werten Angehörigen hierdurt 0 
Böff. eingeladen werden. 1 05800 
ae ie Verwaltung. 


= Beainn 3 usr abends i N — 
Gies Chriſtbaumſchmuck. e TIT IE ee 


Moehes ircebot. Derſende auc diefes Jaßr meine reichler⸗ 
82828 PEEEEEE 
Sentral-Huzeiger für 


nern emumenisilften SLcs- CHckitenumfhnme Ant in den 1 5 5 44 
„Die Maschinenwelt“ eee. 


Reueſten Sachen. Serziment Nr. 1. Inhalt 22) Stück als 
Verlag: Feder & Neumann, 8. M. 5. H., Berlin SW. 51, Belle⸗Tilfance⸗Plaz Bar. 


echt Zerſiiberte farben: Tachtige Reflexe, Eise, Alledı u. Az 
genbegenkugein bis 8 cau groß, verſchtedene herr⸗ 
liche Fruchtiachen, als Aepfel, Bfirſiche, Apri⸗ 
„ Joien, Trauben und dgl., dunte Lögel, Siamant⸗ 
11. Spiegelrejletiszem, fcxner reizenbe überiponn. 
Sachen, wie Luis hifie, Eier, Kugeln, asfr. und „ Eine führende Fachzeilſchrift mit großer Berbre itung 
e e e Mn in Rußland, Oeſterreich und der Schweiz. dildet für 
Sceblum en, 
rkrä . m. fange atopertiue Straßlenſpttze mit eben, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Bes 
Warte Leben 519 Lene Aendern = siehuftgen ſteht. eine reiche Duelle i aan 
= Sehustind mebit > Khimesenäen Engen fahrung And Belehrung, eine Fundgrube kechm 
und Morgenſtern ver ſend 5 erſter Sand ſorg⸗ R 
fältig verpackt zum S Preite vor 2 ee rant. Forkſchritis. kommerzieller Entwickelung, ein Spie⸗ 
Wa bag dne is So. mehr, Sertiment ar 2. gelbild des Welimerktes mit ſeiner Wechſelwir kung 
auf die Konjunktur und orientiert in umfaſſender 
Meile Aber alle lechniſch-induf ſtrielen Fra gen. 
Der Verlag unterhält ein eigtnes techniſches Büro 
and erteilt an jedermann bereitwilligit kostenlos Anz 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und weiſt lei. 
Hungsfäßize Firmen als Bezu zsguellen sc. nach. Di. 1 
Maſchinenwelt iſt infolge ihrer großen Verbreitu nn. 


ein wirames Inſertionsorgan. 


er. 5. ice Stuck Ausleie. Sortiment Ar; Fr E 
se Stück der allerfeinſten Pracht ücke. Ferner 
} empfegt e für Liebhaber ein nockmodernes weißes 

Abonnemenispreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl. 

5 e Beſtellungen direkt an den Verlag erbeten 

Inſeratenpreis 15 Pfg. die 45 min. breite an 


Sortiment nur Speſtel sachen. 90 Stück auch 3 Tuber Nachnahme 15 Kop. 

mehr. Der 301 beträgt laut Tarif pro Sendung 3 Kop. Als ar 1 
bro Milimeler Höhe. Stellengeſuche 10 Pfg. Bei 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezia lofferte. 


eulhält ſedes Sortiment einen kunſtpollen doppelten Schutzenger 
Goldverzterung, letzte Neuheit, ferner einen hochfeinen Reflektor, — 

Probeuummern gratis und franko an Jeder⸗ 
mann von der Expedition Berlin SW, 61, 


auf Wolke darſtellend. 2551 
Belle⸗Alliance⸗Platz ba. 


LODZ, Petrikauer-Strasse N in 


Leistungstähigster Lieferant 
sämtlicher Techsischer Ber; 
darfsarnkel dieser Branche, £ 
Reelle Bedienung. — Billige £ 
Preise. Sauberste Ausführung. 
Verkauf engros und endetall. 


—— — — — 
Breslau, Gutenbergſtraße 18/0 Gartenhaus 
Lyzeum S. von Zawadzky 
vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz 


Beainn des Winterſemeſters 1. Oktober, Sommerſemeſters 1. April und 
Töchterpenſionat Spornberger vorm. v. Ebert 
Das Penſionat dielet ſchulpflichtigen und er vachſenen jungen Madchen 
gemütliches Heim. — Gründliche Ausbildung. Sorglame Erziehung 
und Körperpflege. — Freie gefunde Lage. — Ausländerin im Oauft, 
Referenzen und Proſpek. e d. d. Von ſtegerin 

04584 


Zufchriften und Adreſſe bitte genau in deutſcher S Gtr 
Karl Köhler Schw. M. in Lauscha S. M. fl. 83. 


B. Spornberger. 


Die Heilung der Magen- u. Darmkrankheiten 
(jeder Art Entzindungen, Ruhr, Verstoplang. Dyspepaie) 


Lactobacilline 


Ges. „Le en ent“ in Paris 


r Um Faisiäkate und Naeh. 
ah mungen zu vermeiden, von 
iange man unbedingt das 
echte Lactsbacihine der Bes. 
„Le Fermeni" In Parle, verse: 
hen mit der Fabriksmarke und Aer Aufschrift „aus- 
schliesslicher Liefsraat des Prof. Mieischnixof”, 


Verkauf in allen grösseren Apetleken. 5733 


in künſtleriſcher Ausführung in modernem und hiſtori⸗ 
dem Stil, einzelne Ergänzungsſtücke ſowie komplette 


:: Wohnungs⸗Eiurichtungen :: 
offerieren ſehr preiswert bai weligebendſter Garantie 


Korn & Hartmann | 


Breslau, Gartenſtraße 85/8 7 
vom Saupibahnhof linke Seite 2. Jiertel. 


Kuranſtalt für Nerven⸗ u. Gemütskranke 
2. Gräber Santtäisra? Dr. Kleudgen). == 
2 _ Fa F herrl. gelegen. Luft⸗ SE 
D OBERNIEG : K turort bei Breslan BR 
Grohe Park- und Gerienanlagen. Streng indipidualiſterende Behand⸗ 
lung. — Eutziehungskuren: Alkohol, Morhiamn uſw. — Angenehmſte 


Berhältuißfe für längeren Aufenkgalt bei chronisch Leidenden. 
Nerd enarzt Ur. Gurt Sprenge:. 63327 


höchste Leuchtkraft. Grösste 
Haltbarkeit, Hervorragend ge- 
eignet für nen- und Aussen- 
beleuchtung. Empfiehlt 


A 
Königl. Sächſ. Hofuhrmacher ost? 


& Schmiedebrücke Nr. 68, | 
j weden F Petrikauer Nr. 148, Tel. 2-1. 


Mine Uhren d. Union Sorlogere 5 EEE TEE EEE 
Billige und aparte Gefchenkartikel | 


> Glasbätter ihren ron A. Lange u. Söhne. 04581 
F. Genfer Üb ren von Waagen A. Eonitaniin. ® 
Armbanduhren. — ur: Weckeruhren.— 


im . für Japan- und Chinawaren 


gegenüb. N 


Hansen. 
— — Japanische Mandechirme und Derivorbänge in allen 
Dandgematte Preistagen. 


Tee- Service Bre e in Porzellan, Bronzen, Sat- 


15 M 4.50 an! guma und Cloiscunts. 
CC ˙ AAA EEE 


vun un Japan- und China-Möbel ste, Sr 


Inh. R. HECKEL 


Königl. Sächſ. und Kerzen 
— WMecklenb. Joflieferant — 


81. Weibnitzer Stadtgraben 2 
Bros ll = Solchson 2. Nr. . Kult DB; ih 22.2. 


Schweicln. str. 34/35 ger. 


| och (Breslau.) 1 | 


Flüg el, Jianinos g | 
gel, Pianinos, Harmoniums. 


Schmuck- etc. 
Schränke 


feine Lackmaler 
von M. 3.20 an! 


Klavier : Spielapparat „Piano! a“. 
05022 


EEE EEE S Egle 


ots, Bohrer Ir. 190 in Hoff 


em glich! die aller letzt eingetroffenen Pa⸗ 
riſer Facons. Große Auswahl von fer⸗ 
zigen Korſeits, Büſtenhaliern, Leibbin⸗ 
den, Kinderkorſets, Gerabebaltern. 
Annahme von Korfetts zum Umarbef⸗ 
ten, 8 und Waſchen. 


8 


lejlime Haushaltungsſchule 


5 22 5 ul 
* E Sy f 6 2 Internat. Gegründet 1899. Er⸗ 


. R ö 2 ternat. Staat konz. Bewiſſenh. Ausb 
Minzel⸗Straſſe Nr. 59. im ale prakt. u. wit ARE 1 
764.7 Beſt. 


Eigenes neues Haus. Garten. Sport und Tanz. 

(Früher Kloſterttraße 23.25.). Empfehlungen. Wäheres d. Brospelne 
Vorſiehetin: K. Harriers (Nachf. d. rer-orb. Frl. Koosbke). 05715 
3232õͤͤ een — 


Sohn achibarer 


Eltern wird als Bud > 


9 ſchön 8 
8 5 Zu haltung: 


für unſer Compkoir gefußt, | chriſtliche . Offerten an Paulus u. Rothe, 22 = lenk, dopp. u. amertfan.)” 
Milſchſtr. Nr. 4. RE 05831 möb! 30 mer mRaufmann. Rechnen: 
5 — Zuikatet. u. Umrechn.) 


Kaufmann. Korreſp⸗ 
für Sprachkundlige). 


ö 
| siontelorrentichte: 
\ 
J 


ait od er ohne Loft bei Familie 
ort zu vermieten. J Peirikauer⸗ 
e Nr. 88. W. 8. 04381 


HAUSWALT 5 
er aß mad auen Syflemen: n, 
enöagraphte: 
(Syn Gadtisderger). 
Erfolg: 5554. 
um zurzer Zeit garantiert. 
Anm dung: 

dei . KATE, 
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BEER... Woinaans 
 BRESLÄUS SAU STRASSE ss 
ATELIER um WERKSTSTTEN 
Für VORNEHMEN INNENAUSBAU, Er ak, „ 
WOHNUNGZEINRIHTUNGEN, F en ee 


mit Garten, dicht an der R 
halle der 1 Jernbaun 
Fabianicke, i zu verkanfe 


05000 


|  DECORATIONEN. TEPPICHE — — 
„5 r WD 
5 e ee Kurden, lic. Stube Diane, 


Schränke, Spiegel, Pulk, Beth tellen 
mit Matra gen, Wäſche⸗ Schrank, 
Waſchtiſch, Sue en Schrank, 
Lampen, Gemälde, Eiageren, ein 
ſchön er ſprechender Papagei ſen: 
En 110 verkaufen. Karola Straße 
Nr. 8 3741 


Reue Wagene« 
Verleih» Anstalt. 
Inhaber A. Linde, 
7 0 0 elegante Kulſchen, ger 

Moffen. Haldverdecke mit und 
ohne elektr. iher Beleuchtung. 
au; Stunden, Tape und Mauake⸗ 
Für Fazrien in der Stadt. nach 
den Nachdarſtädtrn 55 auf Jagden 
zu mäßigen Preisen. 

Aufmerkſame Bedienung. 
Sreduiautr. Nr. 35, Tel. 1558 
Petrikauer ar. Nr. 141, Tel. 3.4 
Rauf und Verlauf von Pferde“ 

Wagen und Geſchirr. 


Eine Dampf⸗ 
Ceutrifugalpumpe 
und Transmiffionen mit Jager van 
verſchie denen Durch meſſern ind 1 


verkaufen. Zu ae 
Exp. Dieſen Malie 


. 


(Biesen — ä— — 

Rirs engere Bukten! Y sei gern ai 
l.aite Militär-u.Schulexamina, 2 “A& 15 enen N i 
| deaf, 1892. Sieng geregelt. Peuslonat. Sunderie v. herroftag. Erie 8. Winter⸗ 
Dem. 2 13 bestand, 229.23 Examinaed, Miaclis 1915 a1 6 br. a 
Suplebl-I. Erie. — — — Halbjäb. me. u. rezic 257 en. „85 


Die ſeit 1 94 beſtehende 
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0580 
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jneide. und Nähen ule 


eee 


it Zugelaufen. Gezen Ex fat 
Inf ertionsteſten as;u Agende 5 
ſtraße 25, im Laden, 


22 


befindet “ Nozwadowska⸗ Straße Nr. 6 


. Andrzejaſtraße Nr. 1. — Papier⸗ 

1. Facons na 
Maß auch für Wäſche. — Broß Auswahl in en 
nalen und Dlanequins, — Im Winter Abend⸗Kurſe. 


Derik iedene Möbel 
beer ass gebraucht, Otto: 1 955 
wach Stähle, eictene Belliſtelle 
1 Matra: den, Schränke, Wäſche 
8 Trumeau, Lampe, 9 
Full, per ſofort bini; zu verli. 
je, Gubernn orskaftr. 20, W. 44 


Offizine, 1. Ciage. 23245 
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machen und erhalten die Haut weich, weiss und Jugend- 
frisch. — Zu haben in den grössten Apotheken. Droguen- 


and Pariümeriegeschäf ten. 08361 Ws n 2223 SIDS22D 
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15 Yanmernen 3 Nihten, 
. = Original. Roman 
von 
5 Many Wothe. 
ö f Nachdruck verboten.) 
bannen 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


— — 


(3. Fortſetzung 

Alſo die Baronin kommt mit, natürlich 
auch ihr Sohn, mit dem fie immer reift. Ein 
langer, dünner Menſch, von dem ſich nicht 
viel ſagen läßt, als daß er ſehr aufmerkſam zu 
ſeiner Mutter iſt und daß er eine ſehr gute 
Konverſatiun machen kann. Die Baronin iſt 
eine Dentſche, auch ihr verſtorbe ner Mann ſoll 
es trotz des ausländiſchen Namens geweſen 
ſein. Sie beherrſcht, wie ihr Sohn, alle Spra- 
chen und redet norwegiſch, 
ſerem Nordland geboren. Die Fahrt von 
Chriſtiania bis Bergen war himmliſch. Ich 
amüſterte mich köſtlich. Beinahe wäre es 
zwiſchen dem Baron und einem anderen Paſſa⸗ 


gier meinetwegen zu einem ernſthaf ten Zuſam⸗ 


menſtoß gekommen. Iſt das nicht grauenhaft 
ſchön? Der andere, der ſah wie ein Nord- 
länder aus, und doch fremd, als käme er weit 


her, ſah mich immerfort mit glühenden Augen 


an und wich nicht von meiner Seite, wenn ich 


auf dem Promenadendeck in meinem Liegeſt uhl 


mit der Baronin und ihrem Sohn plauderte. 
Ich wurde immer rot, wenn ich bemerkte, daß 
der Frem de zuhörte; 5 
ſchließlich den Frem den zur Rede und verbot 
ihm das Anſtarren. 


Was unſer Landsmann, ich weiß nicht, wie 
er heißt, geantwortet hat, habe ich nicht ae. 
8 Ich ia) nur ash er 3 W 


geradezu ideal. 


Ende; 
als wäre fie in un⸗ 


und der Baron ſtellte 


während J Baron 
wort erbleichte. 


Denke doch nur, Ingvelde, wenn die beiden 
ſich m einetwegen ſchlagen würden. Es wäre 
ja ſurchtbar traurig, aber doch auch zu intereſ⸗ 
jant, — der reine Raman! Der Baron be⸗ 
bauptete zwar, die Sache wäre beigelegt, der 

ordländer hätte ſich entſchuldigt; aber ich 
traue dem Frieden noch nicht. 

Als ich hier im Hotel den Feel ur 
plötzlich wiederſah, ſtarrte er mich ganz entſetzt 
an, als er gewahrte, daß ich aus dem Zimmer 
der Baronin kam, und ging, ohne mich zu 
grüßen, vorüber. 

Ach ſo, Du weißt ja noch gar nicht, daß 
ich mit den Bonates hier in Bergen im Hotel 
geblieben bin. Sie redeten ſo zu, doch einen 
Tag in Bergen zu bleiben; und ich fand es 
Der Fiſchmarkt allein! Ich 
ſchwimme in Wonne! Du, meine Große, 
kannſt das gar nicht verſtehen, was es heißt, 
frei zu ſein und ſo allein und ſelbſtändig durch 
die Welt zu gondeln. 

Na, morgen hat die Sache ja leider ein 
denn, wie ich Dich kenne, mein Ge⸗ 
liebtes, ſängſt Du mich ja doch unbarmher zig 
wieder ein. Ich will auch ganz furchtbar brav 
ſein und Dir geloben, nicht wieder auszubre⸗ 
chen; aber Du darfſt auch nicht ſchelten, und 
Du mußt ganz furchtbar lieb zu mir und auch 
zu unſeren Gäſten ſein. 

Denke doch, Gäſte auf dem Ramfahof! d Ich 
möchte tanzen vor Vergnügen. Ach, beinahe 
hätte ich es vergeſſen zu jagen, die Nichte der 
Baronin kommt auch mit: ein ſchlankes Mäd⸗ 
chen, das immer ſtill und in ſich gekehrt if, 
ungefähr in meinem Alter. Ich habe kaum 
bet Worte mit ihr geredet, aber ich mußte fie 
doch mit auffordern. Alſo morgen abend um 


nach ſeiner heftigen Ant⸗ 


6 Uhr in Güdwangen. Schicke die Stolkjaerren 
an den Dampfer. f 


Ach, ich bin ſo glücklich, auch darüber, daß 
ich nun bald wieder bei Dir bin. Du Dann 
aber nicht böje fein, Geliebtes. 

Immer in Liebe Deine kleine 


mam ö 


Gefang Verein „Concordia“. | 


Zu unferem ant Sonnabend, den 29. d. M., im 
Vereinslokale, Widzemskaſtr. 139, * 5 


end 


mit außergewöhnlichem W en und darauffolgen 

erlauben wir uns hiermit alle 

ſowie Freunde und Gönner nebft w. Angehörigen 
Die Verwaltung. 


Des reichhalligen Programms werd, AMONG. izle 


E dem Tauzkr änzchen, 
un ſere Mitglieder, 
ganz ergchenft einzuladen. 

Achtung! 
9 Uhr Abends. 


8 Am Sonnabend, den 29. d. M., 
* Hätkermeiſter⸗Innung, Podlesnaſtr. Nr. 1. ein 


mit einem reichhaltigen Programm verbunden, ſtatt. 
Freunde und Sn. des Pereins böfl ein. 


von den 
zu den größten, 


—ů—ů General Vertreter: 


ober Männer⸗Geſang⸗Verein „51907 


findet im Lokale der 


Unterhaltungs⸗ u. Familien⸗Abend 


Hierzu ladet 
Der nz 


fleinſten bis 
für 
Handbetrieb, ſowie für 
große Leiſtungen, für 
Krafkbetrieb, unter Une 
wendung der modern⸗ 
ſten Einrichtungen ge⸗ 
baut, zeichnen ſich aus 
durch allgemein aner⸗ 
kannte Konſtruktions⸗ 
Vorteile, vorzügliche Material und ſaubere ns 


Alfred. un. DZKI, | 


Illuſtrierte Kataloge werden auf Wunſch koſtenfrel n 


eee 


05839 


3736 


x 


| ee eee. 


8 Mörtel Bande Sie bei 


„ Nr. 100. 


Damen Mäntel 


Piu ſeh⸗Mäntel 


In gro ßer Ans wahl: 


in Stunts; 


10 Zubehörteilen bei mir deckt. 
Grbssto Reparatur - Werkstatt am Platze. 


macht Jedermann, der seinen Bedarf In 


fiber 


8 
8 


1 Schmechel 8 Rosner, | 


aus nenefte Stoffe 14. 50, 18.50 bis 42. — 1 . 


neueſte Facons 36.—, 42.—, 55.— 


Pelz Garnituren fir Damen 
amerik. Dpafhum, Soft, Sifem, ele. 


vor deren Heftigkeit die Dienſtleute ſcheu aus ⸗ 


Lodzer Zeitung — — Sobger Zeitung — Frcltar, ben 15 el 15 (28 8 1913. 


NB. Iſt der neue 1 jung und 
bübſch⸗ Ich ſchwärme für“ hübſche Men ner. 
Soffentlich iſt er kein Kaffer.“ Be 


Ingvelde ließ vollſtändig entmutig t bie eng 
beſchriebenen Briefplätter ſinken. ee war 
nun das Reſultat ihrer Erziehung, all ihrer 
Sorgen und Mühen? Nur für Magna hatte 
ſie gelebt und gearbeitet, von dem erſten Tage 
an, wo die kleine goldhaarige Schweſter das 
Licht der Welt erblickte. Wie hatte 
zarte, mutterloſe Geſchöpf vor jedem rauhen 
Hauch behütet, alles Häßliche und Verderbliche 
von dem Kinde ferngehalten, um ſte zu 
einem vollwertigen Glied der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft heranzubilden, ſie fromm und gut zu 
machen! 

Aber die in den erſten Lebensjahren 
lenkbare . hatte ſich ſehr bald zu einer 
kleinen Tyrannin auf dem Ramſahof entwickelt, 


einander flogen, und bei der keine Erzieherin 
länger als ein halbes Jahr ie Magna 
lernte leicht und ſchnell; aber die 
die ihr Ingvelde hielt, erklärten einmütig, 
Magnas Trotz und Launenhaftigkeit ſpotte 
jeder Beſchreibung, und fie wollten lieber 
„Steine karren“, als dieſen N ann 
Trotzkopf erziehen. 


Da hatte ſich Ingvelde ſchweren Herzens 


entſchloſſen, Magna nach Chriſtiania in eine 


Penſion zu geben, um ihre Erziehung zu voll⸗ 
enden. Und das war nun das Ergebnis. 


Das rothaarige Mädchen feufzte ſchwer auf 


und ſchloß über die Brjefblätter 
en die Augen. 


gebeugt er⸗ 
In was für Hände 


hätte das wie e e Kind geraten können! 


Welch ein Leichtſinn, mit den fremden Leuten, 
die fie gar nicht e in Bergen m Hotel 
zu bleiben. 


Eine heiße, qualvolle 
Ingveldes Bruſt. Wenn 
das ſte im Leben beſaß, die kleine Schweſter, 
vom Schicksal genommen würde? Wenn ſie 
das a Vergeben müßte? Wenn es ſich 


Augſt durch zuckte 
ihr das einzige, 


jie das 


ſo 


Lehrerinnen, 


rauh zu 


Nur 


7 
vielleicht, in Zorn, im Groll, im Haß von ihr 
wandte ? 


Ein Stöhnen, tief und gc kam von 
Jöspelbes Lippen. „Nur das nicht,, bebte 8 
aus ihrem Munde, während ſie die Hände 
über der Bruſt kreuzte, als wollte fie 9 
heiße Klopfen erſticken. ; Be 


Noch vor einigen Monaten Hätte ſie ganz. ö 
genau gewußt, was fie mit der rebelliſchen 
kleinen Schweſter anfangen ſollte. Mit eiſer⸗ 
ner Hand würde fie ihren Tro und ihre 
Widerſpenſtigkeit gebändigt haben, wie ſo oft 
ſchon im Leben. Aber ſeitdem diefer fremde 
Menſch, dieſer Raßmuſſen ins Haus gekommen 
und ihr gegenüber ſo ungeſchminkt zu erkennen 
gab, daß er ihre Härte und Strenge mißachte 
und verurteile, ſeitdem hatte Ingvelde viel 
von ihrer ſtolzen Sicherheit verloren und konnte 
ein unbehagliches Gefühl nicht los werden. 
das ſie umſonſt zu ergründen ſuchte. Nicht 
etwa, daß ſie daran dachte, zu tun, was Ha⸗ 
rald Raßmuſſen genehm war; ganz das Ge- 
genteil war der Fall. Aber ſie ertappte ſich 
zuweilen bei der Frage: „Was würde der 
Jnſpettor dazu ſagen?“ Sie, die bisher nur 
ihren eigenen Willen gekannt! Das machte 
wohl der ſpöttiſche Zug, der ſofort um ſeinen 
energiſchen Mund zuckte, und das Drohen in 
den blauen Augen, wenn er ſah, wie hart ſie 
mit den Leuten umging. 


Ingvelde war nicht aus Hactpergigtei fo 

ihren Untergebenen. Strenge Zucht 
gegen ſich ſelbſt und gegen andere war ihr 
zum unerſchütterlichen Pflichtgefühl geworden. 
durch fie vermeinte fie ihre Autorität 

aufrecht zu erhalten, das Wohl der Ihren 
fördern zu können. Die humanen Aue 


wandlungen ihres Inſpektors waren ihr ein 
Greuel. „ 


(Fortſetzung folgt) 


Sür inder, Mütter, Ner« | 
venleidende, Rekonvales⸗ 


bildender Nanskan: Bei 


den Kirrdern erleichtert 


„Phosmose“ Das Zahnen u. 
trägt zu einer normalen 
Snschen⸗ 
entwicklung bei. 
ärstliche und kliniſche Gut- 
achten werden einer jeden! 
e beigelegt.— 3 er. 


Dasıcık uberall. ers 5 


Breslau, 


Elegantes Grossstadtleben. 
der Le bewelt. 


Sees 


E geindt firme er 


„A. 2. an die Erp. d. . Lodzer Ztg. 


und ÖOasino- 


Ohlauer-Sirasse NM 28. 


Treffpunkt 
Konzert in allen Etagen. 


5 Tas und: Ir a. e 


Für das Bureau einer großen arten nach Warſchau 


Buchh halter, 


bilanzfäbig. Sprachen deukſch, auſſiſch, polniſch. Offerten 


„Alfred —.—.—. — 22. Ihe | 


Muskel- 
— Viele 


und 


5300 


sub 
05823 


EIN NE is 
0° ECHTEN 5 
1 YaLDa z - PASTILLEN 
(Pastilles. Valda — Henemen Bansna) 
ZUR RECHTEN ZEIT RICHTIG ARSEWARD T, 


SCHÜTZT 
Ihr en HÄLS, Ihre BRONCHIEN, Ihre LUNGEN, 
— ——— — zer 


Ihren Schnupfen, Grippe, Influenza, Asthma, etc., eis, 


" VERLANGEN SIE ABER 
in den Apotheken und Drogerien 
A USDRÜCKLI CH dis 


a VALDR PASTILLEN 


in Originaldosen mit roter Bandereis 
und der Aufschrift 


"VALDA” 


am Thai Ine, an urn ln I. 2. 


E Z., 
a 8 Schiweidnifserisirasse 48 
Meiner 0 Alliate:Fosen,Withelmpiz:10 


eg | Erstklzssige ele 
e für Seiden 7252525 Wascästoffe, | 
| Fran Blusen: ‚Kostünıröcke Kleider, 


os! 


HEILT 


05840 


in allen Stilarten und Preislagen. 
Kamplette Speiſe⸗, Schlaf- 

und Herren⸗Zimmer f 
Salon- Garnituren, Küchen rinrich⸗ 
tungen und verſchiebene Erfatz⸗ 
möbel empfiehlt die 


ger‘ 2 


ange 


Haupt- Weſchaft: 
ſtraſte Nr. 14. 


J. PETERSILGE's 


123 Petrikauer-Strasse 


edlen Blumen⸗ und Kranzſpendern. 


5746 


Die traueruden Hin terbliebenen. 


fagen wir Alen, die der Dahingeſchiedenen die letzte Ene erwieſen gaben. unleren en nigſten 
Dank. Befonders danken wir Herrn Paßtor Gundlach für die zrokreich 
der Barmherzigkeit und am Grabe, den Herren Ehrkntr ügern. der Etſen 


Erste Lod zer mechan ische Bäckerei, 


— Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, 


täglich friſche Semme 


in allen Filialen: 


Lund Brot von X Ubr nachmitt. a 


Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 5 

Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 
Nr. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ede Konſtankynowska. 


Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. 


07586 


arte im Haufe 
eher Innung, den 


Creme Simon ist ein Präparat mit herrlichem Ge- 


ruch, das nie verdirbt, und die Haut zart und weich macht 
Wird anstatt Gold Creme gebraucht. 
Puder-Simon (La Poudre Simon) und Créme“ 
e Simon) mit einem demjenigen, der 
änzen dessen Wirkung. 


Gesetz lich 
geschützt. 


Seite (Le Savon à la Crem 
Cröme Simon gleichen Geruche, erg 


J. SIMON, 


Detailverkauf bei 
lungen und Apotheken. 


Grösse ½ und ½ Bogen Whatman 


allen Goiffeuren 


auf Schrauben. 


empfiehlt 


1 
1 


Lerausasder T. Peierſilge s Erben 


apierhandlung. 


23. 


39. Faubourg Saint- 
Martin, PARIS. — 


03485 


Créme-Simon- 


d 1 Parfümerie -Dro lenhand- 
e ar ü | gu 99974 


I a UND 


an 


unge 


ſchlachten fart. 
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findet Sonnabend abend, den 29. 
d. N. ein fideler . 
Herren ⸗ Abend: 


Berufs Komiker und Schweine 


Das Berzufgungskomitee. 
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Zu der morgen. Sonnabend, den 
29. d. M., um 8 Uhr abends im 
Vereinslokale ſtatifindenden 


Ronats Sitzung 


werd en Hierdurch die Miglirder höfl. 
erſucht. pünktlich und vollzählig zu 
erſcheinen. sr 
05858 Der Boritanb. 

i Zurückgrkehrt 

Dr. L. Prybulski 


Spczialiſt für Haut, Paar, (Kos 


metik) beneriſce. Geſchlechts⸗ 


Krankheit. u. Nännerſchwäche. 

Polndnis waſtraße Ar. 2 
Behandlung der Syphilis nas 
Ehrkich⸗ Sata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechſtunden don 8—1 
u. —8½ Uhr. Damen 5—3, für 
‚Damen brſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13-59. 01913 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals-, Nasen 


Ohrenleiden und Sprach⸗ 


ſtörungen, 0662 
Siotiern, Liſpela, ete.] nach der 
Methode Prsfeſſor Sutzmann, 
Bertin. — Sprecht. 10½—121½ 
v. 5—7 Uhr. Petrikaner ftr. 185 
Se Annaſtr.) Telepoa 13-52 


Fr. Med. Schwarzwasser, 
Petrikanerſtraße Ar. 18. 


Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprethſtunden von 11—1 früh a. 
von 5—½8 Ubr nachmittags⸗ 
Notw. Analyſen im eig. Lokoka ; 
ortum. 0307 


Spezinlarzt für Bene: 
riſche⸗„ Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten. 

Anbrzrjaſtr. Nr. 7. Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
9—8 nachmittags. 


Sonntags von 
5—1 vormittags. 


03715 


Dr. Trachtenherz, 
Zalvadzkaſtraße Fr. 6, 


gew. Afftſtent Petersburger ſp 
Siadiſpitäler. Spezialiſt für Sip⸗ 
hilis. Haut-, veneriſche Krank⸗ 
heiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 
dlung nach Eörlich⸗ Bata 808914 
Heilung mit Elektrizität. Sprechn. 
von 8— 2 uns 6—9 Uhr. Damen 
son 4—5 Uhr. Beſondere War⸗ 
zezimmer. 04377 


Dr. A, Srozglik, 


Zachobnia Nr. 68, (an der Zielona. 
eustiſche. Haut, Haar⸗ und 
Harnorgankrantheiten. Röni⸗ 
gen- und Lichtbeilinfitus Blut⸗ 
unterſuchungen bei Syphilis. 
Spiechſtunden von 8½—11½ 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 


. 5—6 Uhr abends, Sonntag 


u. Feiertags v. 9—12 Uhr vor 
mitlags 0375 


Dr. med. 
BolestawKon 


Siren,Aajen,-Balss u. chirnr⸗ 


giſche Kranktzeiten, 63666 
Wetrikauerſtr. 56. Tel. 32⸗62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 


dens, u. non 4—7 Hr abends 


Zurückgekehrt 0445 


Dr. Rosenblatt 


Ohren, Nafen⸗, Halskranktz 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10— 11 Uhr. 


Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 
5 
Zurückgekehet 


Dr. Rabinowicz 
Spezialart für Hals,, Najeu⸗ 
, u. Ohrenkrankheiten. 
Zielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018 
Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
Sonntags n. 11 —1 Ur vachm 


3 


— 


3335 | 
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| 


Innere Verdauung u. 


ER 057139 
Redakteur: Woldemar Paterſilge 


chem. Destinator der Warſch. Uni 
nerſitäls ⸗Frouenflinik Empfängt 
zäglich v. 19—11 Uhr vorm. und 
sen 4½—6˙½ Uhr nachm. 
Poludnistaſtr. Nr. 23. 


Telenon 18-35. DEE 


Dr. mei. N. Maler, 


Säugtings- u. Kinderkrankkeiten, | 


Sawratstrasse Nr. 7, Tel. 32-42 


Zyreätt. V. 4—7 Uhr ab. 03644 


Maſſeur u. Kurbademeiſter 


11 2 
Jul. Srodziäski, 
Lodz, Widzewskaſtr. 94. W. 4. 
Schüler von Brofeffior Zabludowskt, 
Berlin. Uebernimmt est. Art Maffage 
bei Lähmung 05701 


Doktor der Medizin, 


Eduard Berabardt, 


egielntaua⸗Straßt. Nr. 19: 
Innere⸗Krankheiten. Speziell. 
Derz⸗ und Lungenkrankheit. 
Sprechſtunden : 8— 10 vorm. und 
4—6 nachm Tel. 25.00. 03862 


Frau Ur. Kerar-Gerschuni 


it zurückgekehrt. 16 
Frauen⸗Krankheiten 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 Ubr vorm. 


PetrikauerI2l, Tel. 18-07. 


Dr. Leyberg 


mehtig, Arzt zer Wiener Klinilen 

Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 

10—1 u. 5—8. Damen 5—86 be⸗ 


ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 


Krutkaßftr. Nr. 5, Tel. 26-50 


Dr. B. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut⸗ und veucriſche (606) 
Krauktzeiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durszleuchtung der 


Harnröhre. Empféngt v. 8—10½ 


vormittag u. v. 5—8 nachmitiag 
Sonntag von 8—1. 0258 


Petrikauerſtr. Nr. 85. 


Sonn fagskurse 
für Stuhlmeister 


Leßrprogramm: 3) Bindungslehre 
d) Fachrechnen, 8) Mrtzeraus⸗ 
nehmen und d) Stuhlmeiſterkurſus. 
Honorar 20—30 BL 4708 


Kath. Lehrerin, 


muſtkaliſch, ſucht Stellung vom 
1. Januar 1914. Anerd. unter 
„L. K. 3“ an die Exp. der „Lodzer 
Zeitung. 05538 


erteilt Unterricht. Wohnt im Hauſe 


des Herrn Gummel. 3744 


Magazineur -hehilfe 


mit Kenninis der Eiſenbrancke und 
der Landesſprachen geſucht von einer 
Maſckinenfabrik in Warſchau. Off. 
mik Angabe von Reſerenzen und 
Gehaltsanſprüchen ſind au das 
Annoncen-Bureun Unger, War 
ſchau, Witrzovwaſtraße Nr. 8 sub 


„Bragn“ zu richten. 65848 


Feilenhait 


geſucht für Tofort, Lohn 1000 Zoll 
8 Rol. Dite Brückner, St. Ser: 
tannd, Saw. Rußk. Probidass. 


Jucht per ſoſort nüchterner, 
energiſcher und ordnungliebender 


Gehilfe des 
Selfaktorspinners 


der mik Selſakloren gut veriraui 
iſt. Off. bine sub „Sireichgarn⸗ 
ſpinnerei in der Exp. Zieſes 
niederzulegen. 


Bl. 
3735 


03873 


Wendeltreppe, 


wie neu, preiswerk! zu rerkaufen 
Näzeres in der Exp. der „ Lodzer 


Eine eiſerne 


dulig,“ Petrikauerſtraße Nr. 88. 


apierny | Spezielarzt für Veneriſche, 
94039 


dicſes Blaties. 


ö 
Tomaſchom (Gouv. Pelrik,) 
Eine routinierte 
Alapierlehrerin 


| 2.2 
Haut- 1. Seſchlehtskrank. 


(Saatausfal. Dach lenchtanz des Kö: 
eriAmihr durch 
r. Maglen⸗ 


Nöntgen⸗ und Lichiheilkabineit (Baar: . a 
perinnern mit Rinigenitrahlen). Seifung der 
Dntumemaffage und Elekkrintet. Eiek 

fäure- und VDierzellenbäder). Blute 50 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. 


dere Wartezimmer. 
7 


45 Mbeib nachweis 
Rod heil. Wohlläligfeitsyorein 


2 Wali nta 

loſen Bei Zmäitis, 

Far Damen befom 
62067 


Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-3. 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Katſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Sgchloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 62618 


KÜRBIGE BLYGERSPHOSPHATE 
| OTN m 
Kalk und Sodaglyesropyoſphate. 


Angewandt in den T r Soſrit lern. Une 
sapfohien gegen Ver ungen, Glieder 
ichwäche bei den Kindern während der Wache 
‚periobe, während der Nährung und Schwan⸗ 
Zerſchart und gegen Heurafhenie, aeiäige 
AHeberanitrengung u. . . Angenehm im 
Seſchman und mit eln bischen Milch 
sber Waſſer eingenommen. Für Scrionen, 
die van der Zuderirantheit Beizaffen iind, 
werden joihe in Vafbillen orm angefertigt. 
Vor, weriloien Falſtfikaten wird gewarnt. 
Verkauf in Apothelen u Drognendandlurgen 


1. Sorte, eigenen Fabrikats, 
empfiehlt 


B. Paher, Lodz, Nilolasewska kk. 31, Tel. 24 


4 


Bank- und Wechselgeschäft 
Breslau I, Albrechtsstr. 54. 


Filiale Oblau, 2 


* 


Poststrasse 


An- und Verkauf aller Wertpapiere. 
Einrichtung von Spar kassenbüchern. 
Vermietung verschliessbarer Sa fes. 


05528 


In einer Provinzttadk iſt ein 2 
Damen- und Kinderkonfektions⸗Geſchäft 
sofort oder vom 1. Januar 1914 zu verkaufen. Näheres in der Exp. 
05814 


Faradelsschule ® 


5 Seri 


Breslau V Gartenst, 37 neben bini 
Teiephon 2547 u. 778. 
Begiun 


neuer Kur Anfang Juli 1913 : | 


Prospekt u. auskunft bereitw. kostenlos u postirch 


Sn 75 JE 2 127. Fan] 2 IN: 3 

Müller ſche Handelsschule zu Jauer i. Schl. gegt. 1892. 

2 Mehrjähriger Kurius : Ir 251 7 77 2 7 

Vordere, ing jür daz eimayıne ee auimännitgen Beruf u 

—Facgwiſſenſchaftlicher Kurfus für junge Kaufler er ähr. 
Stoipeite Iotenins unse Suite Aue a 


Turfe) 
WDulanfang I Okloder. 


Rotations- Schnellpreſſen Druck von „J. Velerſilge.“ 


